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MIT IHRER HILFE...

Sie haben weitere Ideen? Sie wollen die Stiftung AKB noch mehr unterstützen?
Sprechen Sie uns jederzeit gerne an. Wir freuen uns über Ihre Unterstützung!
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Die Bayerische Sportjugend ist 
Partner der Stiftung AKB. Sie 
vermittelt Benefi zläufe und Typi-
sierungsaktionen in Schulen und 
Vereinen. Wäre eine Partner-
schaft auch etwas für Ihren Ver-
ein oder Ihr Unternehmen?

Die Möglichkeit zur Neuregis-
trierung als Stammzellspen-
derin oder Stammzellspender 
bei Blutspendeterminen wird 
immer bekannter. Erzählen Sie 
Ihren Freunden davon.

Online Stammzellspender wer-
den – das Lebensretterset nach 
Hause bestellen und die Probe 
(Wangenabstrich) kostenfrei an 
die Stiftung AKB zurückschicken.

Soziales Engagement macht 
Spaß und schweißt zusam-
men. Der Verein Passauer Bene-
fi z Motorradkorso machte es 
vor und spendete den Erlös der 
1. Benefi z-Trophy an die AKB. 
Welche Idee hat Dein Verein?

Mit kleinen Dingen Großes 
bewirken! Kronkorken und 
Schraubverschlüsse bringen auf 
dem Schrottplatz richtig Geld 
ein – und gespendet retten sie 
Leben! Mehr unter www.akb.de/
kronkorkenspende

Ob bei der Freiwilligen Feuer-
wehr oder im Sportverein – An-
lässe für Registrierungsaktionen 
gibt es zuhauf. Wann darf das 
AKB-Team zu eurer Veranstal-
tung kommen?

Typisierungsaktionen an Be-
rufsschulen und Universitäten
sind für uns immens wichtig, da 
sich vorwiegend junge Neuspen-
der und -spenderinnen registrie-
ren, die noch lange in der Daten-
bank bleiben.

Alljährlich organisiert Familie Ma-
jehrke aus Ingolstadt im Advent 
ein besinnliches Benefi zkonzert
in der Kirche von Hundszell. Der 
gesamte Erlös kommt den Neu-
registrierungen der AKB zugute. 
Wärmstens zur Nachahmung 
empfohlen.

Jeder Arbeitgeber oder Verein
kann, wie der Medizinprodukte-
Hersteller medi aus Bayreuth,
die Arbeit der AKB mit einer 
Geldspende unterstützen und 
diese öff entlichkeitswirksam 
übergeben.

Hast Du Bock, uns ehrenamt-
lich auf Musik-Festivals bei der 
Gewinnung neuer Spender zu 
unterstützen? Melde Dich und 
werde Teil unseres Helferteams 
– mit Spaßgarantie! 

Die Realschule Gauting motiviert 
schon die ganz Jungen sich zu en-
gagieren. Beim Benefi zlauf su-
chen sich die Kinder Sponsoren 
und laufen für den guten Zweck.
Welche Schule möchte mitma-
chen?

Sprechen Sie Ihren Zahnarzt an 
und spenden Sie Zahngold für 
die Arbeit der Stiftung AKB. Ihr 
Zahnarzt bekommt eine speziel-
le Zahngold-Sammeldose, in die 
Zahngold eingeworfen werden 
kann.
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Sie haben weitere Ideen? Sie wollen die Stiftung AKB noch mehr unterstützen?

Sprechen Sie uns jederzeit gerne an. Wir freuen uns über Ihre Unterstützung!

Liebe Spender, liebe Mitglieder, liebe Förderer!

Gemeinsam gegen Leukämie: Mit Herz, Nähe und außergewöhnlichem Einsatz

Einen passenden Lebensretter zu fi nden, ist eine der größten und emotional-
sten Herausforderungen im Kampf gegen Leukämie. Hinter jeder Suche stehen 
bangende Familien, drängende Zeit und die Hoff nung auf ein kleines Wunder. In 
diesen entscheidenden Momenten wird spürbar, wie unverzichtbar eine starke 
Gemeinschaft ist.

Nur durch ein außergewöhnliches Engagement auf allen Seiten ist es uns mit 
unserer Challenge Verein(t) gegen Leukämie gelungen, viel Aufmerksamkeit für 
unsere Sache zu gewinnen. Was als Vision begann, hat bis heute dank unzäh-
liger unermüdlicher Unterstützer in ganz Bayern dazu geführt, dass sich mehr 
als 1.500 Vereine beteiligt haben. Dabei ist die Aktion noch lange nicht zu Ende. 
Jeden Tag gehen neue Anfragen von Vereinen ein.

Wir blicken voller Stolz auf das Erreichte und die Bewegung, die wir gemeinsam 
ins Leben gerufen haben.

Unsere Arbeit erschöpft sich dabei nicht in der reinen Organisation und Vermitt-
lung. Wir ermöglichen es nicht nur, Leukämiepatienten aktiv zu helfen und ihnen 
eine neue Chance auf ein gesundes Leben zu schenken – wir pfl egen und leben 
auch eine ganz bewusste persönliche Nähe zu unseren Spendern. Für uns ist jede 
Registrierung und jede Spende keine anonyme Nummer, sondern ein Akt tiefster 
Menschlichkeit, den wir mit persönlicher Wertschätzung und enger Begleitung 
honorieren.

Von Herzen danke ich jedem Einzelnen, der diesen Weg mit uns geht, Hoff nung 
spendet und das Fundament für unsere Arbeit stärkt und dies gilt ganz beson-
ders auch für mein Team.

Bleiben Sie gesund!
Mit herzlichen Grüßen 

Ihr Dr. Hans Knabe

Dr. med. Hans Knabe, 
Gründer und Vorstand der Stiftung AKB

Ihr Dr. Hans Knabe
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„VEREIN(T)GEGENLEUKÄMIE“

Über 1.500 Vereine machen bereits mit – und täglich 
werden es mehr!

Was Anfang 2026 als Idee der Stiftung AKB begann, hat sich 
inzwischen zu einer bayernweiten Bewegung entwickelt. Bei 
unserer Challenge #verein(t)gegenleukaemie haben sich 
mittlerweile über 1.500 Vereine beteiligt – und die Begeiste-
rung ist weiterhin ungebrochen!
Ob Feuerwehr, Sportverein, Landjugend, Musikverein, Bur-
schenverein und viele mehr: Überall in Bayern engagieren 
sich Menschen, um neue potenzielle Stammzellspender zu 
gewinnen und gemeinsam ein Zeichen gegen Leukämie zu 
setzen.
Das Prinzip ist ganz einfach: Ein Verein wird nominiert, or-
ganisiert eine Typisierungsaktion, teilt ein Foto oder Video 
auf Social Media und nominiert anschließend drei weitere 
Vereine. So entsteht eine Kettenreaktion, die immer mehr 
Menschen erreicht. 
Besonders beeindruckend ist die Kreativität der Teilnehmer. 
Von lustigen Challenge-Videos über Aktionen bei Vereins-
festen und Sportveranstaltungen bis hin zu spontanen Typi-
sierungen bei gemeinsamen Treff en ist alles dabei.

Das Feedback der Vereine ist einfach großartig! Besonders 
schön ist, mit wie viel Begeisterung alle dabei sind. „Endlich 
mal eine Challenge, die wirklich Sinn macht!“, hören wir im-
mer wieder. Und genau das freut uns riesig! Denn darum 
geht’s doch: Gemeinsam Spaß haben, Gutes tun und mit 
jeder neuen Registrierung die Chance schaff en, vielleicht ir-
gendwann ein Menschenleben zu retten.

Ehrenamtliches Engagement, das begeistert
Uns ist natürlich bewusst, dass hinter all diesen Aktionen 
jede Menge ehrenamtliches Engagement steckt. Neben Be-
ruf, Familie, Hobbys und dem ganz normalen Vereinsleben 
auch noch eine Typisierungsaktion auf die Beine zu stellen, 
ist alles andere als selbstverständlich. Umso mehr freut es 
uns, mit wie viel Herzblut, Kreativität und Einsatz die Vereine 
bei unserer Challenge mitmachen.
Und selbst wenn in manchen Vereinen bereits fast alle Mit-
glieder registriert sind, ist das eine tolle Nachricht! Einige 
Vereine unterstützen die AKB deshalb mit Geldspenden 
und geben die Challenge durch ihre Nominierungen wei-
ter. Denn auch dadurch werden wieder neue Menschen er-
reicht.
Jede einzelne Registrierung zählt! Hinter jedem neuen po-
tenziellen Stammzellspender steckt die Chance, einem Men-
schen mit Leukämie oder einer anderen schweren Erkran-
kung das Leben zu retten.

Gemeinsam können wir so viel bewegen!
Die Challenge zeigt, was möglich ist, wenn Vereine zusam-
menhalten und gemeinsam etwas bewegen. Aus einer ein-
fachen Nominierung wird eine Aktion, die immer weitere 
Kreise zieht und Menschen zusammenbringt – mit einem 
Ziel: möglichst viele neue potenzielle Lebensretter zu gewin-
nen.
Ein riesengroßes Dankeschön an alle Vereine, die bereits 
mitgemacht haben! Wir wissen, dass eure Zeit kostbar ist, 
und schätzen es umso mehr, dass ihr euch neben all euren 
anderen Aufgaben für die Stammzellspende einsetzt.
Und wir sind noch lange nicht am Ende! Die Challenge läuft 
weiter und wir sind gespannt, wie viele Vereine und poten-
zielle Lebensretter noch dazukommen. (MK)

Eine Challenge bewegt Bayern!

Mitmachen ist jederzeit möglich unter
www.akb.de/verein



Die Bairer Dirndl machen die 1.000 
voll!

Auf eine Nominierung warten? Nicht 
die Bairer Dirndl! Weil bereits viele 
Vereine aus ihrer Region bei „verein(t)
gegenleukaemie“ mitmachten und sie 
die Aktion so gut fanden, meldeten sie 
sich kurzerhand selbst an. Was sie da-
bei nicht ahnten: Sie waren der 1.000. 
Verein unserer Challenge! Die offi  zielle 
Nominierung folgte erst danach.

Diesen Meilenstein ließen sich Man-
dy Kröger und Josef Schicho von der 
AKB nicht entgehen. Sie besuchten die 
Bairer Dirndl mit Getränken und einer 
besonderen Brotzeit im Gepäck: einer 
reichlich belegten Riesenbreze in Form 
der Zahl „1000“.

Die beiden wurden herzlich empfan-
gen und verbrachten ein paar schöne 
Stunden mit den aufgeschlossenen, 
motivierten Jugendlichen. Bei der ge-
meinsamen Brotzeit wurde geratscht 
und gelacht. Mandy und Josef berich-
teten über die Arbeit der AKB, klärten 
über die Stammzellspende auf und 
beantworteten die Fragen der Jugend-
lichen.

Und die Challenge ging gleich weiter: 
Die Dirndl hatten unter anderem die 
Bairer Burschen nominiert. Diese wa-
ren zahlreich zum Treff en gekommen 
und ließen sich im Beisein von Mandy 
und Josef als potenzielle Stammzell-
spender registrieren.

Vielen herzlichen Dank an die Bairer 
Dirndl und die Bairer Burschen für den 
herzlichen Empfang und euren Einsatz!
Der Besuch zeigte, wie die Challenge 
wächst: Ein Verein macht mit, begeis-
tert andere und bringt dadurch weite-
re Menschen dazu, sich registrieren zu

lassen. Hinter der Zahl „1000“ stehen 
damit viele engagierte Menschen – und 
viele neue Chancen für Patienten, die 
auf einen passenden Stammzellspen-
der hoff en. (MK)

AKB Aktuell – Ausgabe 25

Ein echtes Highlight: Das Erreichen der 1.000-Vereine-Marke!
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Die Bairer Dirndl
haben die 1.000 
voll gemacht

Ein Vereinsfest zu gewinnen!
Als besonderes Dankeschön verlost die AKB jedes Jahr ein Vereinsfest unter den 
teilnehmenden Vereinen.
Jede dem Verein zugeordnete neue Registrierung zählt als ein Los. Je mehr neue 
potenzielle Stammzellspender ein Verein gewinnt, desto mehr Lose hat er im 
Lostopf und desto größer ist seine Gewinnchance.
Stichtag für die diesjährige Verlosung ist der 15. November 2026. Die Ziehung 
des Gewinnervereins fi ndet am 21. November 2026 im Rahmen der Leukämie-
gala in Passau statt.
Und keine Sorge: Die Challenge endet damit nicht! Alle neuen Registrierungen, 
die nach dem Stichtag einem Verein zugeordnet werden, zählen bereits für die 
nächste Jahresverlosung. Auch Vereine, die erst danach in die Challenge einstei-
gen, haben somit die Chance auf ein Vereinsfest.

Die Bairer Dirndl machen die 1.000 
voll!

Auf eine Nominierung warten? Nicht 
die Bairer Dirndl! Weil bereits viele 
Vereine aus ihrer Region bei „verein(t)
gegenleukaemie“ mitmachten und sie 
die Aktion so gut fanden, meldeten sie 
sich kurzerhand selbst an. Was sie da-
bei nicht ahnten: Sie waren der 1.000. 
Verein unserer Challenge! Die offi  zielle 
Nominierung folgte erst danach.

Diesen Meilenstein ließen sich Man-
dy Kröger und Josef Schicho von der 
AKB nicht entgehen. Sie besuchten die 
Bairer Dirndl mit Getränken und einer 
besonderen Brotzeit im Gepäck: einer 
reichlich belegten Riesenbreze in Form 
der Zahl „1000“.

Ein echtes Highlight
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Zwei Ansprechpartner für die Vereine, 
viele fl eißige Hände im Hintergrund – 
und alle ziehen an einem Strang!

Über 1.500 Vereine, unzählige Lebens-
rettersets und jede Menge Organisati-
on: Hinter unserer Challenge #verein(t)
gegenleukaemie steckt weit mehr, als 
man auf den ersten Blick sieht. Denn 
damit aus einer Nominierung mög-
lichst viele neue Registrierungen ent-
stehen, braucht es ein Team, das Hand 
in Hand arbeitet.

Die Gesichter vor der Challenge: 
Mandy und Josef

Mit Mandy Kröger und Josef Schi-
cho haben die Vereine zwei feste An-
sprechpartner, die mit viel Herzblut bei 
der Sache sind.

Ob Fragen zur Challenge, zur An-
meldung, zur Typisierung oder zur 
Unterstützung bei der Planung und 
Durchführung einer Typisierungsak-
tion – Mandy und Josef haben für die 
Vereine und ihre Mitglieder immer ein 
off enes Ohr und stehen ihnen mit Rat 
und Tat zur Seite.

Von der ersten Idee bis zur Durchfüh-
rung begleiten die beiden die Vereine 
und sind bei Bedarf auch persönlich 
vor Ort.

Dabei wissen sie nur zu gut, dass hinter 
jeder Vereinsaktion jede Menge ehren-
amtliches Engagement steckt. Neben 
Beruf, Familie und dem ganz normalen 
Vereinsleben auch noch eine Typisie-
rungsaktion auf die Beine zu stellen, 
ist schließlich alles andere als selbst-

verständlich. Umso wichtiger ist es den 
beiden, die Teilnahme für die Vereine 
so einfach und unkompliziert wie mög-
lich zu gestalten.

Die Gesichter hinter der Challenge: 
Unser Innendienst in Gauting

Doch während Mandy und Josef mit 
den Vereinen in Kontakt stehen, läuft 
in Gauting die Arbeit auf Hochtouren!
Hier wird gezählt, gepackt, beschrif-
tet und verschickt, was das Zeug hält! 
Kaum sind die nächsten Bestellungen 
eingegangen, werden schon wieder 
Lebensrettersets zusammengestellt, 
Kartons gepackt und Pakete für den 
Versand vorbereitet.
Und manchmal könnte man meinen, 
die Bestellungen kommen schneller 
rein, als die Kartons gefaltet werden 
können!

Paket für Paket macht sich auf den 
Weg zu den Vereinen in ganz Bayern. 
Gleichzeitig treff en Rücksendungen 
ein, Nachbestellungen müssen be-
arbeitet werden und zwischendurch 
taucht natürlich auch die eine oder an-
dere Frage auf. Dazu kommen all die 
kleinen und großen organisatorischen 
Aufgaben, die im Hintergrund erledigt 
werden müssen.
Was für die Vereine möglichst einfach 
und unkompliziert sein soll, bedeutet 
für unsere Kollegen im Innendienst 
jede Menge Arbeit, Organisation und 
vor allem Teamwork.
Und eines ist sicher: Ohne unsere fl ei-
ßigen Kollegen im Innendienst würde 
die Challenge nicht funktionieren!

Gemeinsam läuft’s!

Während Mandy und Josef die Vereine 
begleiten und unterstützen, sorgt das 
Team in Gauting dafür, dass die be-
nötigten Materialien auf den Weg ge-
bracht werden.

Jeder übernimmt seinen Teil, jeder 
packt mit an und alle verfolgen dassel-
be Ziel: möglichst viele neue potenziel-
le Stammzellspender zu gewinnen.

Denn die Challenge ist nicht nur eine 
Gemeinschaftsaktion der Vereine – sie 
ist auch eine echte Teamleistung inner-
halb der AKB!

Ein riesengroßes Dankeschön an alle 
Kollegen, die vor und hinter den Ku-
lissen mit so viel Einsatz und Herzblut 
dafür sorgen, dass unsere Challenge 
immer weiterwächst! (MK)

AKB Aktuell – Ausgabe 25

Die Gesichter vor und hinter der Challenge

Mandy und Josef – die Gesichter der Challenge
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Das überwältigende Echo der Challenge-Teilnehmer

...und noch viele,
viele mehr!
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„DEIN ZWILLING
BRAUCHT DICH“:
SO ENTSTAND
UNSERE
KAMPAGNE
Warum sich genetische
Zwillinge nicht
ähnlich sehen müssen

Was hat ein Bürgermeister aus Mittelfranken mit einem 
Rentner aus dem Münsterland gemeinsam? Äußerlich 
nichts. Doch ihre Gewebemerkmale passen zusammen 
wie Schlüssel und Schloss. Genau davon erzählt unsere 
Kampagne „Dein Zwilling braucht dich“. Wir zeigen, wie 
die Motive entstanden sind und warum es bei der Stamm-
zellspende keine Rolle spielt, wer man ist.

1 zu mehreren Millionen
Wer an Zwillinge denkt, hat zwei gleiche Gesichter vor Au-
gen. Bei der Stammzellspende ist es genau umgekehrt: Ob 
Frau oder Mann, welcher Herkunft, welchen Aussehens 
oder welcher Stellung in der Gesellschaft, für die Überein-
stimmung spielt all das keine Rolle. Entscheidend sind al-
lein die Gewebemerkmale, die sogenannten HLA-Merkmale. 
Stimmen sie überein, werden zwei Fremde zu „genetischen 
Zwillingen“.

Alle 40 Minuten erhält in Deutschland ein Mensch die Dia-
gnose Leukämie. Für viele Patientinnen und Patienten ist 
eine Stammzellspende die einzige Chance. Doch außerhalb 
der eigenen Familie liegt die Wahrscheinlichkeit für ein per-
fektes Match zwischen 1:30.000 und 1 zu mehreren Millio-
nen. Obwohl weltweit bereits über 43 Millionen Menschen 
registriert sind, fi ndet noch immer nicht jeder einen passen-
den Spender. Deshalb zählt jede einzelne Typisierung, welt-
weit. Daher auch das Motto der Kampagne: Leukämie kennt 
keine Grenzen.

Ein Gesicht, zwei Menschen
Genau diese Botschaft wollten wir sichtbar machen. Ent-
wickelt haben wir die Kampagne gemeinsam mit unserem 
starken Partner, der Agentur LISN aus Vorarlberg. „Wir woll-
ten zeigen, dass es egal ist, welche Herkunft man hat oder 
wie man aussieht“, erklärt Julien Schürer von LISN. „Wir su-
chen einen genetischen Zwilling. Ein Perfect Match sozusa-
gen.“

So entstand das zentrale Motiv: zwei Gesichter, in der Mitte 
halbiert und zu einem zusammengesetzt. Dass die Hälften 
äußerlich oft nicht zusammenpassen, ist kein Fehler, son-
dern genau die Botschaft. „Hinter jeder Stammzellspende 
stehen zwei Menschen, deren Leben für immer miteinander 
verbunden sind“, sagt Dr. Hans Knabe, Gründer und Vor-
stand der Stiftung AKB.

Fotografi ert und gedreht wurde in den Munich Studios, 
unterstützt von der Produktionsfi rma Eight Miles High. Seit 
Ende 2025 läuft die Kampagne auf Social Media und ist heu-
te fester Bestandteil unserer Außenwirkung.

Franziska und Lukas. Nicht nur
Kampagnengesichter, sondern
echte Empfängerin 
und echter Spender 

„Dank Lukas bin ich heute noch am Leben.“
Franziska, Empfängerin
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Vom Rathaus-Chef bis zur Feuerwehr
Die Vielfalt zeigt sich auch bei den Menschen vor der Kame-
ra. Einer unserer Spender ist Marco Kistner, Bürgermeister 
von Veitsbronn. Seine Geschichte haben wir in der letzten 
Ausgabe erzählt: Seine Stammzellen gaben Rolf aus dem 
Münsterland eine zweite Chance. Benita, die als Baby durch 
die Stammzellen von Josef geheilt wurde, steht im Dirndl vor 
der Kamera (siehe auch S. 35). Und auch Philipp Kottbau-
er alias Beppo Calzone, bekannt von der Typisierungstour 
„Genau Dein Typ“, ist Stammzellempfänger: 2018 erhielt er 
nach seiner Leukämie-Erkrankung Stammzellen über die 
AKB. Heute steht er als Kabarettist auf der Bühne.

Für die Fotos standen uns außerdem registrierte Spenderin-
nen und Spender zur Verfügung, die noch auf ihren Einsatz 
als Stammzellspender warten. Wir haben sie bei ihrem Hob-
by fotografi ert, zum Beispiel in Feuerwehruniform. Auch das 
entspricht der Wirklichkeit: Nur zwei bis drei Prozent aller 
Registrierten spenden tatsächlich Stammzellen.

Models sucht man in unserer Kampagne vergeblich. Alle, die 
mitgemacht haben, setzen sich mit viel Herzblut für die Stif-
tung AKB und für Menschen mit Leukämie ein. Dafür sagen 
wir von Herzen Danke!

Das erste Treff en frühestens nach zwei Jahren
In den Videos erzählen drei Paare ihre Geschichte: Franziska 
und Lukas, Gabriele und Florian, Benita und Josef. Dass sie 
sich persönlich kennen, ist keineswegs selbstverständlich. 
Nach der Transplantation bleiben Spender und Empfänger 
zunächst anonym, Briefe laufen über uns und die Klinik. Erst 
nach zwei Jahren dürfen sie sich treff en, und nur wenn bei-
de es wünschen.

Kostenlos, aber nicht umsonst
Für Spenderinnen und Spender ist die Registrierung kosten-
los: Das Registrierungsset – bei uns heißt es Lebensretterset 
– kommt per Post nach Hause, ein Wangenabstrich genügt. 
Die Kosten von rund 35 Euro pro Typisierung fi nanzieren 
wir zu einem großen Teil aus Spenden. Wer die Kampagne 
unterstützen möchte, teilt die Videos, hängt ein Plakat auf 
oder startet eine Registrierungsaktion im eigenen Betrieb 
oder Verein.  (KHA)

Bürgermeister Marco Kistner beim Dreh

Alle Infos unter
akb.de/dein-zwilling-braucht-dich
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SPENDER/EMPFÄNGER-PAARE
Ich habe einen neuen Herzensmenschen gefunden 
Endlich hat es geklappt. 

Im Juli habe ich die Nachfrage bei der AKB gestellt, ob meine Spenderin Interesse 
hat, mich und meine Familie kennenzulernen. Nach ein paar Tagen kam die Ant-
wort, ja sie will es. Dazwischen kam Urlaub und ein neues Schuljahr, dann haben 
wir uns in den Herbstferien verabredet. 

Am Tag der Begegnung war ich total aufgeregt. Ich habe eine junge, sehr nette 
Dame kennengelernt, die mein Leben gerettet hat. Sie hat mir erzählt, sie war 
nur 2 Wochen im Register, als die AKB angerufen hat, dass sie ihre Stammzellen 
für mich brauchen. Sie kommt aus Bayern, wie ich und wohnt „nur“ 2 Stunden 
von uns entfernt.

Wir haben uns miteinander getroff en, sind gemeinsam essen gegangen und 
haben die schöne Stadt Regensburg besichtigt. Es war für mich ein sehr, sehr 
schöner Tag. Ich bin so dankbar, dass es sie gibt. Dafür kann ich jetzt schon 
meinen „6.“ Geburtstag feiern. 

Was mich noch total berührt hat, dass sie mit ihrem zweiten Namen genauso 
heißt, wie meine Schwester. Wir wollen in Kontakt bleiben und uns eventuell 
bei mir und meiner Familie treff en.

Blind Date? Ja, aber bitte ohne Publikum…
„Blind Date mit dem Leben“ heißt ein wunderbarer Film, der allerdings schon 
aus dem Jahr 2017 stammt; doch ich musste sofort an den Film denken, als 
die Anfrage kam, ein Blind Date mit dem Empfänger für unsere Spenderin 
Julia D. zu arrangieren. Das Universitätsklinikum in Tübingen veranstalte-
te heuer schon zum 11. Mal das „Tübinger Transplantierten Treff en TTT“. 
Das TTT beinhaltet immer ein Treff en eines Spender-/Empfängerpaares, 
das sich noch nicht kennt. Ein solches Treff en erfordert Mut von Seiten der 
Spenderin und viele Fragen mussten vorab geklärt werden. Unsere Spen-
derin wollte sich nicht auf einer Bühne vor Publikum von dem Empfänger 
überraschen lassen. Niemand weiß, wie das Gegenüber in solch einer hoch 
emotionalen Situation reagiert; auf keiner der beiden Seiten. Nach anfäng-
lichem Zögern willigte die Spenderin in dieses Abenteuer ein, denn auch 
sie war, wie fast alle Spender und Spenderin an dem Empfänger interes-
siert und gespannt. Alle fragen sich, was an dieser Person ist mit mir ver-
wandt wie ein „Zwilling“? 

Das Konzept der Gewebemerkmalsoberfl äche ist ja auch eher abstrakt 
und schwierig zu vermitteln… da muss doch noch mehr sein… und tat-
sächlich berichten fast alle Spender und Spenderinnen von einer gro-
ßen sofortigen Vertrautheit, so als sei es selbstverständlich, dass man 
zusammenpasst und sich schon lange kennen würde.

Mit der Koordinatorin in Tübingen wurde vereinbart, dass die Daten der beiden Protagonisten schon vor-
ab ausgetauscht werden und beide schon mal miteinander telefonieren können, um die Anspannung er-
träglich zu machen. Und dann trafen sich die beiden auch noch vor dem TTT-„Überraschungstermin“ und 
verbrachten einen sehr schönen Samstagnachmittag miteinander, ganz der Idee folgend, dass es nicht um den „Über-
raschungsmoment“ vor dem Publikum geht, sondern um das „Passend Gefühl“ füreinander. (VS)

Spenderin Anne undEmpfängerin Lenka

Empfänger Raynald 
und

Spenderin Julia
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Ein besonderer Moment in Würzburg
Es war gestern ein ganz besonderer Moment meinen Stammzellenspender per-
sönlich kennenzulernen. Obwohl wir vorher schon zweimal telefoniert haben, ist 
es doch noch etwas ganz Anderes sich zu treff en. Wir haben uns viele Fragen 
gestellt. So habe ich nun erfahren, dass er erst nach einem dreißigseitigen Frage-
bogen und mehreren Arztuntersuchungen das endgültige Okay bekam, dass er 
der Spender ist.

Wir haben uns so toll unterhalten, dass wir weiterhin in Kontakt bleiben. Da 
wir nur 80 Kilometer voneinander entfernt sind, hatten wir uns in Würzburg, in 
der Mitte von unserer Strecke getroff en. So ist für mich Würzburg nicht nur die 
Stadt, wo ich die Stammzellen vor zwei Jahren erhalten habe, sondern nun auch 
die Stadt, wo ich meinen Spender das erste Mal getroff en habe.

Im Nachgang zu ihrem Treff en berichtete Ulrike über eine nette Begebenheit 
am Rande der Zusammenkunft: Für das Treff en mit ihrem Spender hatte sie ei-
nen Tisch in einem Restaurant in der Mitte von Würzburg reserviert. Die Tische 
standen relativ eng, so dass zwei Frauen am Nachbartisch zuhören „mussten“. 
Zunächst rätselten sie, ob es sich bei den beiden um Mutter und Sohn handelt. Als sie erfuhren, dass 
es sich um die Konstellation Spender – Empfängerin handelt, waren sie total begeistert. Darauf wären sie natürlich nie ge-
kommen, da es zu einem der ungewöhnlichsten Treff en zählen dürfte. Die Zuhörerinnen waren sehr dankbar und glücklich 
und werden die „Botschaft“ der Stammzellspende weitertragen. (VS)

Kommentar von Ulrike in ihrer Facebook-Gruppe: „Leukämie – Aufgeben ist keine Option! Freut euch, wenn es mit einem per-
sönlichen Treff en mit eurem Spender klappt und ihr euch auch gegenseitig sympathisch seid. Euch allen wünsche ich alles Gute 
und ein „Berg auf“ und nicht aufgeben. Genießt jeden Moment und seid stolz auf euren Körper, der so viel durchmachen muss 
beziehungsweise musste. Vielleicht braucht man auch erst so eine Diagnose um festzustellen, wie kostbar der Moment ist.“

Ein gelungener Tag in Schwäbisch Hall
Ja, das war unser erstes Treff en.

Kayleigh hat sich sehr gefreut, sie wusste, dass wir uns mit ihrer Stammzell-
spenderin treff en. Wir haben ihr erklärt, dass Larissa ihre Lebensretterin ist. 
Obwohl sie so jung ist, versteht sie das gut. Sie hat schon verstanden, dass sie 
sehr schwer krank war und was diese Spende für uns alle bedeutet hat. 

Wir haben uns extra in den Schulferien getroff en, damit wir uns alle miteinan-
der treff en konnten. Die Kinder haben Bilder für Larissa gemalt und Blumen 
als Geschenk gebastelt. Wir haben uns ca. in der Mitte getroff en, so hatte 
jeder 2 bis 3 Stunden Autofahrt. Larissa kam mit ihrem Freund und wir als 
Eltern mit den Kindern. Wir waren nervös, aber haben uns sehr gefreut. Das 
Wetter war richtig schön, so konnten wir nach dem Treff en Pizza und Eis 
essen und noch etwas in der Altstadt am Wasser spazieren gehen.

Wir haben über alles Mögliche geredet und haben auch darüber gespro-
chen, sich mal in der Nähe von Larissas Zuhause oder von unserer Heimat 
nochmal zu treff en. Kontakt über WhatsApp haben wir sowieso regelmäßig.

Wir haben Larissa als Dankeschön auch ein Buch mit Bildern über die letz-
ten Jahre zusammengestellt, und obwohl wir ihr sagten, dass sie das nicht braucht, wollte sie uns allen auch 

noch eine Kleinigkeit mitbringen. Es war wirklich ein schöner Tag, Larissa und ihr Freund Ralph sind ganz liebe und tolle 
Menschen. Der Tag in Schwäbisch Hall war sehr gelungen.

Spender Marcel 
und Empfängerin Ulrike

Spenderin Larissa un
d

Empfängerin Kayleigh
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KI generiert
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UNSERE SPENDER BERICHTEN

Anna-Lena (Periphere Blutstamm-
zellspende, 9/2026)
Manche Geschenke kann man nicht 
verpacken – man kann sie nur von Her-
zen geben!
Ein kleiner Teil von mir ist gerade auf 
dem Weg zu einem für mich ganz be-
sonderen Menschen.
Ich kenne diesen Menschen nicht. Ich 
kenne seine Geschichte nicht und weiß 
nicht, wie sein Leben aussieht. Und 
trotzdem verbindet uns etwas ganz 
Einzigartiges.
Ich schenke ein kleines Stück von mir 
– ein paar Stunden meines Lebens, 
ein paar meiner Blutstammzellen. Für 
mich nur ein kleiner Schritt, für diesen 
Menschen vielleicht der Schritt zurück 
ins Leben. Vielleicht bekommt er da-
durch die Möglichkeit, wieder nach 
Hause zu gehen, Zeit mit seiner Familie 
zu verbringen, Pläne zu machen und 
die ganz normalen Dinge zu erleben, 
die für viele von uns selbstverständlich 
sind.
Und plötzlich ist es so viel mehr als 
eine Spende.
Man gibt ein kleines Stück von sich und 
bekommt dafür nichts zurück – außer 
dieses unbeschreibliche Gefühl, viel-
leicht einem Menschen die Zeit ge-
schenkt zu haben, die ihm sonst ge-
fehlt hätte.
Es ist die Hoff nung, dass eine Familie 
wieder gemeinsam lachen kann. Dass 
aus Angst wieder Zuversicht wird und 
aus einem vielleicht viel zu kurzen Ka-
pitel doch noch eine Zukunft entsteht.
Ich glaube, man kann kaum etwas 
Wertvolleres schenken als Hoff nung. 
Hoff nung darauf, dass eine Krankheit 
nicht das Ende bedeutet. Hoff nung auf 
ein Morgen, auf eine zweite Chance, 
ein neues Leben.

Und wenn aus einem kleinen Schritt 
von mir ein ganzes Leben gerettet wer-
den kann, dann war es jede Sekunde 
wert.
Für einen Menschen, den ich nicht ken-
ne. Aber für den ich von Herzen hoff e, 
dass er seinen Weg weitergehen darf.

Christina (Periphere Blut-
stammzellspende, 4/2026)
2017 ließ ich mich bei einer Typisie-
rungsaktion für zwei Patienten in mei-
nem Heimatort Garmisch-Partenkir-
chen bei der AKB registrieren.
Neun Jahre später wurde ich jetzt als 
mögliche Spenderin angefragt. Das 
war erstmal spannend. Dennoch war 
mir sofort klar, dass ich wenn alles 
passt, die Spende machen würde.
Nach weiteren Untersuchungen stand 
fest, dass ich wirklich die geeignete 
Spenderin bin. In den Tagen vor der 
Vorbereitung ging es mir gut. Trotzdem 
war ich etwas aufgeregt. Schließlich 
wartete irgendwo jemand auf meine, 
für ihn lebenswichtigen, Stammzellen.
Nach der Spende war ich sehr erleich-
tert. Alles hat gut geklappt und der 
Kurier konnte noch am selben Tag das 
„Beutelchen Hoff nung” in eine Trans-
plantationsklinik innerhalb Deutsch-
lands bringen. Die Transplantation war 
für den nächsten Tag geplant.
In Gedanken bin ich oft bei meinem 
unbekannten Patienten. Ich wünsche 
ihm/ihr von Herzen, dass der Neustart 
mit “unseren” Stammzellen gelungen 
ist und er/sie damit wieder ganz ge-
sund wird.

Es ist ein gutes Gefühl, dass ich auf die-
se Weise die Hoff nung auf ein gesun-
des Weiterleben schenken konnte.
Ich würde es jederzeit wieder tun!
Herzlichen Dank an die Mitarbeiter der 
AKB für die perfekte Vorbereitung und 
Begleitung. Sie leisten Großartiges!

Timo (Periphere Blutstammzell-
spende, 8/2026)
Vor neun Jahren habe ich mich in Frei-
sing typisieren lassen, bei einer Aktion 
für Noah und Niklas, zwei Kinder aus 
der Stadt, die an Leukämie erkrankt 
waren. Ihre Eltern haben damals nicht 
nur für ihre eigenen Kinder gesam-
melt, sondern für alle, die auf einen 
Spender warten.
Vor zwei Jahren kam die erste Anfra-
ge, daraus wurde nichts. Dieses Jahr 
kam die zweite, und plötzlich ging alles 
schnell. Kurz zum Hausarzt, zwei Tage 
später zur Voruntersuchung nach Gau-
ting, zwölf Tage später die Spende. Ich 
habe sofort zugesagt.
In Gauting wurde ich von der ersten 
Minute an herzlich empfangen. Alles 
wurde in Ruhe untersucht und erklärt, 
und die Stimmung im ganzen Haus war 
so positiv, dass mein Respekt vor der 
Sache schnell verfl ogen ist.
Die fünf Tage mit den Spritzen davor 
waren halb so wild, etwas abgeschla-
gen, leichte Knochenschmerzen, mehr 
nicht. Gespritzt hat mich die Mutter 
von Noah, die Ärztin ist und bei uns in 
der Gegend wohnt. Das Schwierigste 
war ehrlich gesagt, zweimal am Tag im 
richtigen Abstand bei ihr zu sein.
Die Spende selbst hat knapp fünf Stun-
den gedauert, weil für den Patienten 
viele Stammzellen gebraucht wurden. 
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Unangenehm war daran nichts. Meine 
Familie hat mich hingebracht und wie-
der abgeholt, und während der Stun-
den an der Maschine habe ich viel mit 
dem Team gesprochen. Da merkt man, 
dass hier jeden Tag Leben gerettet 
werden und man selbst einen kleinen 
Teil dazu beitragen darf.
Aus der Freisinger Aktion sind inzwi-
schen 89 Menschen tatsächlich Spen-
der geworden. Ich bin einer davon und 
wahnsinnig stolz darauf. Der Aufwand 
ist nichts im Vergleich zu dem, was am 
Ende dabei herauskommt.
Ich habe meinem Empfänger einen 
Brief mitgegeben und hoff e sehr, dass 
alles gut verläuft. Vielleicht lernen wir 
uns eines Tages kennen.

Lena (Periphere Blutstammzell-
spende, 7/2026)
Wenn aus einer theoretischen Möglich-
keit plötzlich Realität wird.
Ich habe mich 2019 als Stammzellspen-
derin registrieren lassen (ehrlich ge-
sagt auch ohne wirklich darüber nach-
zudenken). Im Juni 2026 kam dann der 
Anruf, dass ich als Spenderin für einen 
Patienten infrage komme.
Mit jeder weiteren Untersuchung wur-
de klarer, dass ich tatsächlich die Chan-
ce habe, einem Menschen Hoff nung 
auf ein neues Leben zu schenken. Die-
ser Gedanke hat mich tief bewegt und 
immer wieder habe ich mich gefragt, 
welchen Weg der Patient oder die Pa-
tientin bis hierher schon hinter sich 
haben muss – die Diagnose, die Be-
handlungen und das Warten auf einen 
passenden Spender/Spenderin. Zu 
wissen, dass ich vielleicht genau die-
ser passende Mensch sein könnte, war 
und ist ein unbeschreibliches Gefühl.

Nach der ersten Blutentnahme ging 
dann alles sehr schnell: Es folgten die 
Voruntersuchung, die Freigabe zur 
Spende und schließlich die Stammzel-
lenspende.
Während der gesamten Zeit habe ich 
mich bei der AKB bestens aufgehoben 
gefühlt. Vom ersten Telefonat bis zur 
Spende wurde ich unglaublich herzlich, 
kompetent und aufmerksam begleitet. 
Jede Frage wurde ausführlich beant-
wortet und ich hatte jederzeit das Ge-
fühl, in den besten Händen zu sein. Ein 
ganz besonderes Dankeschön geht an 
Frau Dr. Knabe und das gesamte Team. 
Es war beeindruckend zu erleben, mit 
wie viel Herzblut und Engagement ihr 
eure Arbeit macht.
Für mich stand vom ersten Anruf an 
fest, dass die Stammzellenspende das 
Mindeste ist, was ich tun kann, um zu 
helfen.
Ich hoff e von Herzen, dass die Spen-
de die Chance auf einen Neuanfang, 
auf Gesundheit und auf viele weite-
re Momente im Leben des Patienten 
schenkt. 

Gabriel (Knochenmark-
spende, 9/2025)
Vor einigen Monaten bekam ich die 
Nachricht, dass ich als Spender in Fra-
ge komme. Der Ablauf war von Anfang 
an sehr unkompliziert: Ich musste le-
diglich bei meinem Hausarzt Blut ab-
nehmen lassen, um die letzten Werte 
zu bestätigen. Die Aufklärung erfolgte 
telefonisch – sehr verständlich, ruhig 
und empathisch.

Kurz darauf wurden sowohl ein Termin 
zur Voruntersuchung als auch ein vor-
läufi ger Spendetermin vereinbart. Da 
das Ganze in meine Semesterferien 
fi el, ließ sich das gut einplanen – auch 
wenn die Terminwahl verständlicher-
weise nicht besonders fl exibel war, da 
sie natürlich vom Zustand des Empfän-
gers abhängt.
Bei der Voruntersuchung fühlte ich 
mich rundum gut betreut. Es gab Brot-
zeit, Getränke und ein sehr freund-
liches Team, das alle Fragen geduldig 
beantwortet hat. Auch Fahrtkosten 
und Auslagen konnten problemlos er-
stattet werden.
Am Tag vor der Spende kam ich nach-
mittags zur Aufnahme in die Klinik 
nach Gauting. Nach der Untersuchung 
durfte ich abends noch einmal in die 
Stadt fahren – sogar meine Freundin 
durfte mit im Zimmer übernachten, 
was den Aufenthalt deutlich angeneh-
mer gemacht hat. 
Die eigentliche Spende fand am nächs-
ten Morgen unter Vollnarkose statt. 
Der Eingriff  selbst verlief völlig unkom-
pliziert, und auch danach wurde regel-
mäßig nach mir geschaut. Am ersten 
und zweiten Tag nach der Operation 
hatte ich ein bisschen Schmerzen am 
Gesäß – ähnlich wie Muskelkater – und 
habe es beim Treppensteigen gemerkt. 
Nach zwei Tagen war das aber wieder 
komplett verschwunden.
Schon am Tag nach der Spende durfte 
ich um zehn Uhr morgens nach Hau-
se gehen. Insgesamt habe ich mich 
schnell erholt und keine weiteren Be-
schwerden gehabt.
Rückblickend war die Knochenmark-
spende für mich eine wirklich berei-
chernde Erfahrung. Es ist ein großarti-
ges Gefühl, vielleicht einem Menschen 
das Leben gerettet zu haben – und ich 
würde mich jederzeit wieder dafür ent-
scheiden.
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25 JAHRE BSB-AMBULANZ:
Vom familiären Betrieb zur hochmodernen High-Tech-Einheit

Dr. Uli Hahn ist seit Anfang 2000 als Arzt in der Ambulanz 
der Bayerischen Stammzellbank (BSB) unter anderem mit 
der Betreuung von Stammzellspendern und der Durchfüh-
rung der Spenden betraut. Als er bei der AKB anfi ng, war 
das Arbeitsaufkommen mit fünf Mitarbeitern und lediglich 
40 Apheresen und Knochenmarkspenden pro Jahr noch 
sehr überschaubar. Mittlerweile führt das Team monatlich 
zwischen 45 und 60 Entnahmen durch – Tendenz weiter 
steigend.

Die Gründe für das enorme Wachstum
Die Anzahl der Erkrankten hat sich laut Dr. Hahn nicht sig-
nifi kant verändert. Dass die Anforderungen für die Durch-
führung von Blutstammzellspenden dennoch deutlich zuge-
nommen haben, hat im Wesentlichen zwei Gründe:
• Internationales Vertrauen: Die steigenden Zahlen sind ein 

klares Zeichen des großen Vertrauens, das nationale und 
internationale Transplantationszentren in die Arbeit der 
BSB setzen.

• Starke Kooperationen: Immer mehr externe Spenderda-
teien überweisen ihre Spender für den Entnahmeprozess 
nach Gauting. Dazu gehören feste Kooperationspartner 
wie die Stefan-Morsch-Stiftung aus dem Saarland und Ge-
ben für Leben Österreich, aber auch die Dateien des Deut-
schen Roten Kreuzes (DSSD) oder die Düsseldorfer KMSZ. 
Sie alle schätzen die Erfahrung der BSB, die eine optimale 
Betreuung der Spender und ein qualitativ hochwertiges 
Präparat für die Patienten garantiert.

Medizinischer Fortschritt verändert den Zeitfaktor
Eine weitere Herausforderung ist die zunehmende zeitliche 
Brisanz – also die immer kürzer werdende Spanne von der 
Anforderung bis zur Spende selbst. Dies liegt vor allem an 
der Veränderung der Patientendiagnosen:
• Frühe 2000er (CML): Damals war – neben zahlreichen 

anderen Indikationen – die Hauptdiagnose die chro-
nisch myeloische Leukämie (CML) mit ca. 1,5 Fällen pro 
100.000 Einwohnern. Zwischen Anforderung und Spende 
vergingen damals meist sechs Wochen, manchmal sogar 
Monate. Durch den medizinischen Fortschritt und die Ein-
führung von Tyrosinkinase-Inhibitoren hat die CML ihren 
Charakter als Transplantationsindikation heute weitge-
hend verloren.

• Heute (AML): Als Folge des demografi schen Wandels häu-
fen sich stattdessen die Anforderungen für Patienten mit 
akuter myeloischer Leukämie (AML). Diese Erkrankung 
tritt real häufi ger auf (ca. 3,7 Fälle pro 100.000 Einwoh-
ner). Sie hat bei frühzeitiger Behandlung eine gute Pro-
gnose nach einer Stammzelltransplantation, ist jedoch 
rasch fortschreitend.

Alles vorbereitet; die Gewinnung der Stammzellen kann beginnen

Mit diesen hochmodernen Separatoren werden Stammzellen gesammelt
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Bei der AML ist Zeit der entscheidende Faktor. Um ein viel-
versprechendes Ergebnis zu erzielen, muss die Transplan-
tation in einer optimalen Krankheitsphase stattfi nden. Die 
Zeitfenster ab Auftragseingang sind extrem straff  getaktet. 
Stehen mehrere gut geeignete Spender zur Auswahl, ent-
scheidet der Transplanteur für die Patientenseite daher oft 
nach Zuverlässigkeit und Flexibilität. Eine schnelle Kommu-
nikation und zeitliche Verfügbarkeit sind für den Erfolg der 
Transplantation heute oft entscheidender als ein optimal 
passender Spender, der zum geforderten Zeitpunkt nicht 
bereitsteht.

Kapazitätserweiterung im laufenden Betrieb
Um den Wünschen der Kliniken nach idealen Spendeter-
minen trotz des höheren Aufkommens und der engeren 
Zeitrahmen gerecht zu werden, wurden die Kapazitäten für 
Voruntersuchungen und Spenden massiv erhöht. Dies er-
forderte tiefgreifende Veränderungen:
• Räumliche Erweiterung: Die Anzahl der Aphereseplätze 

wurde von drei auf sechs verdoppelt. Dafür wurden im 
laufenden Betrieb Wände durchbrochen, neue Türen ge-
schaff en und der Überwachungsraum vergrößert, sodass 
zwei Operator(inn)en jederzeit den perfekten Überblick 
behalten. Zudem wurden die Räumlichkeiten der AKB und 
BSB um eine komplette Etage erweitert.

• Modernisierung der Technik: Die Geräte früherer Genera-
tionen wurden gegen moderne Zellseparatoren vom Typ 
Spectra Optia ausgetauscht. Klobige, stationäre Monitore 
zur Spenderüberwachung wichen kompakten, mobilen 
Geräten.

• Personelle Aufstockung: Der Ambulanzbereich wurde um 
eine weitere Operatorin, eine Koordinatorin und einen 
Arzt verstärkt. Auch die vor- und nachgelagerten Bereiche 
– die Workup-Koordination sowie das Labor – erhielten 
personelle Verstärkung.

• Krisensichere Lagerung: Um Lieferengpässen bei essenzi-
ellen Verbrauchsmaterialien (wie in der Pandemiephase) 
vorzubeugen, wurden Lagerbestände an Ersatzgeräten 
und Materialvorräten für mindestens ein Jahr angelegt.

Ein großes Dankeschön
All diese Maßnahmen erforderten ein gewaltiges „Stühlerü-
cken“ sowie viel Geduld und Flexibilität von den Mitarbei-
tern und den Spendern. Wir möchten uns herzlich bei allen 
Beteiligten bedanken, die dafür gesorgt haben, dass diese 
umfassenden Umbaumaßnahmen im laufenden Betrieb so 
reibungslos ablaufen konnten.
Durch diese Erweiterungen und die enge Kooperation mit 
dem BRK München ist gewährleistet, dass Patienten auch 
bei hohem Aufkommen immer der optimale Spendetermin 
zur Verfügung gestellt werden kann. Ohne die großartige 
Unterstützung und Zuverlässigkeit unserer Spenderinnen 
und Spender wäre dies nicht möglich. (UH/AHU)

UH/AHUUH/AHU

Die erweiterte Apherese-Abteilung der BSB

Der Überwachungsraum – alles im Blick

Der Überwachungsraum während einer Stammzellspende
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EMOTIONALE
REGISTRIERUNGSAKTIONEN
Für Anne. Für ALLE. Für ś Leben.
Als das Team Anne erfuhr, dass ihre 
Freundin Anne aus Kolbermoor nach 
vier Jahren erneut an Leukämie er-
krankt ist und dringend einen neuen 
passenden Stammzellspender benö-
tigt, gab es nur einen Gedanken: „Auch 
diesmal werden wir alles dafür tun, 
für Anne und andere Betroff ene einen 
Stammzellspender zu fi nden!“ Vor vier 
Jahren hatten die Freundinnen rund 
um das Team Anne gemeinsam mit der 
Stiftung AKB eine große Typisierungs-
aktion in Kolbermoor organisiert (wir 
berichteten in unserer Ausgabe 2022 
darüber). Im weltweiten Spenderre-
gister konnte für Anne ein passender 
Spender gefunden werden, mit dessen 
gesunden Stammzellen sie dann trans-
plantiert wurde. 

Anfang 2026 kam der Schock! Nach vier 
Jahren ist die Leukämie zurück. Aber 
Anne kämpft auch dieses Mal wie eine 
Löwin! Und mit ihr das Team Anne, das 
wie schon 2022 vereint hinter ihr steht. 
Alle wollen nur eines: „Anne muss wie-
der gesund werden!”
Anders als beim letzten Mal setzte das 
Team Anne diesmal auf eine Vielzahl 
an lebensnahen Aktionen in Rosen-
heim und Umgebung, um möglichst 
viele Menschen zu erreichen und zur 
Typisierung zu motivieren. Sie haben 
die Köpfe zusammengesteckt und Plä-

ne geschmiedet. Sie holten sich starke 
Partner, wie Franzi Stettner, an die Sei-
te, der auch schon vor vier Jahren ein 
großer Unterstützer ihres Anliegens 
war. Mit dem Wettbewerb „Stärkste 
bayerische Pokalmeisterschaft“ spra-
chen sie alle Vereine an, die „Bock 
haben“, Leben zu retten. Die Aufgabe 
war es, ein Turnier zu organisieren, 
bei dem gleichzeitig typisiert wird. Für 
Anne. Für ALLE. Für´s Leben. Selbst 
auf Bayern 3 durfte das Team Anne die 
Werbetrommel rühren und von seiner 
Herzensangelegenheit erzählen.
Alle Mitglieder von Team Anne setz-
ten sich über Monate hinweg rund um 
die Uhr für das Ziel ein, möglichst vie-
le neue Stammzellspender zu gewin-
nen – ohne Rücksicht auf die eigene 
Person, den eigenen Zeitplan und die 
eigenen Ressourcen! Sie organisierten 
zusammen mit der AKB „auf Teufel 
komm raus“ Typisierungsaktionen und 
betreuten sie zum größten Teil selbst. 
So gab es – um nur einige zu nennen 
– die Möglichkeit Stammzellspender 
zu werden beim Sportartikelbasar in 
Haidholzen, beim XXXLutz Neubert in 
Hirschaid, beim Heimspiel der Tisch-
tennis-Bundesliga in der Kolbermoorer 
B2X-Arena, beim Schoni-Gaudi-Baz-

lauf in Schonstett, beim Heimspiel 
des Damenbasketball in Wasserburg, 
beim REWE Pokalturnier in Stephans-
kirchen, beim Maibaumaufstellen in 
Pfaff enhofen oder bei Kaufl and in 
Rosenheim-Happing. In der Kondito-
rei Kuchenträume Kolbermoor, in der 
Hausärztlichen Gemeinschaftspraxis 
Bad Endorf und an vielen weiteren 
Orten wurde das Lebensretterset der 
AKB ausgelegt und stand für die sofor-
tige Registrierung zur Verfügung.

Der Verein „24 h gegen Krebs“ aus 
Wasserburg wurde zwar als Gewinner 
der „Pokalmeisterschaft gegen Leuk-
ämie“ auserkoren, gab aber die Ehre 
des Gewinns unmittelbar weiter an 
die Gemeinschaft der Menschen, die 
gemeinsam daran gearbeitet haben, 
die Welt ein kleines bisschen besser zu 
machen: an alle, die sich unermüdlich 
für die Typisierungen eingesetzt haben 
und an alle, die sich haben registrieren 
lassen. Denn am Ende konnten durch 
die großartigen Aktivitäten von Team 
Anne und ihren Unterstützern über 
1.100 neue potenzielle Lebensretter in 
die Datenbank der Stiftung AKB aufge-
nommen werden. 1.000 Dank für eu-
ren unglaublichen Einsatz!
An dieser Stelle wünschen wir Anne, 
die inzwischen ein zweites Mal trans-
plantiert wurde, dass sie ihr unerschüt-
terlicher Lebensmut weiterhin auf dem 
Weg der Genesung begleitet und dass 
sie bald wieder mit ihren treuen Freun-
dinnen lachen und feiern kann. (CK)

Typisierungsstand beim Gaudi-Bazlauf
in Schonstett 

Aktion am ROFA-Stadion 
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Wenn aus Helfenden selbst Betroff ene werden
Diana Kreitmayr hat sich aktiv für den 
Kampf gegen Leukämie eingesetzt, be-
vor ihre eigene Familie vom Schicksal 
getroff en wurde.

Als Inhaberin des Ladens „Diana‘s 
Korkzauber & Confi serie Dengel“ in 
der Eichstätter Innenstadt startete sie 
im Herbst 2025 eine Hilfsaktion: Sie 
sammelte in ihrem Geschäft gezielt 
Geldspenden für die AKB und moti-
vierte Kundinnen und Kunden sowie 
Menschen in der Region, sich online 
als Stammzellspender registrieren zu 
lassen.

Dieser selbstlose Einsatz galt zwei an-
deren betroff enen Familien aus dem 
Landkreis Eichstätt, deren Schicksal sie 
in ihrer unmittelbaren Nähe tief be-
rührt hatte.

Heute steht die Eichstätterin auf der 
anderen Seite. Ihr Sohn Nico erhielt im 
April 2026 die Diagnose Leukämie.

Die Familie traute sich damit an die Öf-
fentlichkeit zu gehen, was eine große 
Welle der Hilfsbereitschaft und Solida-
rität im Landkreis Eichstätt losgetreten 
hat. Gemeinsam mit Nicos Familie, 
lokalen Vereinen und Helfern organi-
sierten wir zahlreiche Typisierungsak-
tionen.

Zu den wichtigsten Initiativen gehörten:

1. Große Typisierungsaktionen vor Ort (Sommer 2026):
 In verschiedenen Gemeinden des Landkreises wurden öff entliche Registrie-
 rungsaktionen gemeinsam mit dem BRK organisiert, bei denen Freiwillige per
 schnellem Wangenabstrich erfasst wurden: 
 • Altmannstein: Aktion beim Blutspendetermin an der Ignaz-Günther-
  Schule (18. Juni).
 • Beilngries: Typisierung beim Blutspendetermin in der Bühler Halle
  (13. Juli).
 • Eichstätt: Eine zentrale, große Aktion im BRK-Haus Eichstätt (17. Juli), bei
  der unter anderem mit kostenlosem Wassereis für die Spender geworben
  wurde.

2. Sport- und Benefi z-Events:
 • Typisierungsaktion über den SVM beim Cancer Sucks Riding Rocks (CSRR) in
  der Altstadt von Eichstätt. 
 • „Wir laufen für Nico“ beim Limeslauf Pfahldorf 2026; hier konnten sich
  Läufer und Zuschauer direkt typisieren lassen, um Nico und andere
  Betroff ene zu unterstützen.
 • Typisierungsaktion beim Regionalligaspiel zwischen dem VfB Eichstätt und
  dem TSV 1860 München am 25.10.2026.

3. Die Vereins-Challenge „verein(t) gegenleukaemie“:
 Nicos Schicksal wurde auch in die bayernweite Challenge der AKB
 eingebunden, was zu einer hohen Social-Media-Sichtbarkeit führte.

4. Dauerhafte Anlaufstelle & Online-Kampagne:
 • In der Confi serie: Nicos Mutter Diana nutzt ihr Ladengeschäft „Diana‘s 
  Korkzauber & Confi serie Dengel“ in Eichstätt weiterhin als festen Info-
  punkt. Dort stehen Aufsteller und Informationsmaterialien bereit, um
  Menschen zur Registrierung zu bewegen.
 • Online-Registrierungsaufruf: Über die Website der AKB können sich Unter-
  stützer weltweit unter dem Aktionsnamen „Nico Eichstätt“ weiterhin ein
  kostenloses Typisierungsset für zu Hause bestellen.

Hier sind die zentralen Wünsche, die Familie, Freunde und die Menschen aus der 
Region für den jetzt 19-jährigen Nico haben und denen wir uns nur anschließen 
können:
• Dass Nico die anstrengende Therapie gut übersteht und wieder ganz gesund 

wird!
• Dass der leidenschaftliche Biker bald wieder seine Freiheit auf zwei Rädern ge-

nießen kann!
• Ein schnelles Ende der Isolation im Krankenhaus und die Rückkehr in sein ge-

wohntes Leben!
• Dass seine Mutter Diana und die gesamte Familie weiterhin die Stärke aufbrin-

gen, diesen schweren Kampf durchzustehen! (AHU)

Zum Registrierungsaufruf
auf Facebook



Nominieren – typisieren – Leben retten
Als Bürgermeister Thusbaß aus Prutting vom Schicksal von 
Anne aus Kolbermoor erfuhr, reifte in ihm die Idee zu einer 
besonderen Initiative. Gemeinsam mit der Stiftung AKB star-
tete er unter dem Motto „Nominieren – typisieren – Leben 
retten: Gemeinsam gegen Leukämie!“ eine landkreisweite 
Kettenaktion zur Gewinnung neuer Stammzellspender. Ziel 
war es, den gesamten Landkreis Rosenheim für die Gewin-
nung neuer Stammzellspender zu mobilisieren. Im Land-
kreis gibt es 46 Bürgermeister und jeder von ihnen hat sein 
eigenes Netzwerk, seine eigene Gemeinde, seinen eigenen 
Wirkungskreis – ein Netzwerk mit riesigem Potential! Die 
Idee war geboren: eine Kettennominierung unter den Bür-
germeistern. Jeder nominierte Bürgermeister organisiert 
in seiner Gemeinde eine eigene Typisierungsaktion und 
nominiert anschließend den nächsten Kollegen. Wer nicht 
mitmacht, kann stattdessen an die AKB spenden, die die 
Aktionen organisatorisch begleitet. Die Nominierung der 
Bürgermeister wurde jeden Morgen auf Radio Charivari Ro-
senheim bekannt gegeben. Die OVB-Heimatzeitungen be-
gleiteten die Aktion und informierten regelmäßig darüber. 

Gerne würden wir über die vielen schönen Aktionen berich-
ten, die wir in der Folge mit den Bürgermeistern aus dem 
Landkreis Rosenheim durchführen durften. Doch aus Platz-
gründen müssen wir uns hier auf ein Beispiel beschränken: 

Emotionale Typisierungsaktion in Bad Feilnbach
Am Samstag, den 4. April 2026, begrüßte die Gemeinde Bad 
Feilnbach unter lautem Jubel ihre erfolgreichen Wintersport-
ler bei Olympia und Junioren-WM auf dem Rathausplatz: 
Magdalena Matschina, Dajana Eitberger, Tobias Dostthaler 
sowie Alexander Schaller nebst ihren Team-Kollegen.
Doch dieser Tag stand nicht nur im Zeichen der Sportler-
ehrung, denn parallel zur Ehrung der Sportler fand im 
Rathaus der Gemeinde eine Registrierungsaktion für die 
Stammzellspende statt. Bürgermeister Max Singer war am 

24.02.2026 im Rahmen der Aktion „Nominieren, typisieren, 
Leben retten!“ von seinen Amtskollegen Georg Weigl aus 
Tuntenhausen nominiert worden, sich gemeinsam mit sei-
ner Gemeinde für die Gewinnung neuer Stammzellspender 
zu engagieren. Die Ehrung der Sportler bot eine vielverspre-
chende Gelegenheit, möglichst viele Menschen ansprechen 
zu können. 

Wie wichtig die Stammzellspende für die Menschen ist, die 
selbst von der schrecklichen Krankheit Leukämie betroff en 
sind, konnten die Teilnehmer der Aktion mit eigenen Augen 
sehen. Gleich zwei ehemalige Leukämiepatienten, die beide 
in Großhadern ihre lebensrettende Spende erhalten hatten, 
kamen an diesem Nachmittag zur Aktion. Martina Kirchlech-
ner, die 2008 transplantiert wurde, brachte strahlend und 
vor Lebensfreude sprühend einen selbstgebackenen Ku-
chen und Kaff ee vorbei. Doch bei diesem emotionalen Er-
eignis blieb es nicht, denn ein weiterer Besucher überrasch-
te das AKB-Team. Peter Krause, ebenfalls geheilt durch eine 
Stammzellspende, die er Ende der 90er Jahre erhalten hatte, 
kam vorbei, um den Mitmenschen zu zeigen, wie wichtig die 
Stammzellspende ist und dass sie tatsächlich Leben retten 
kann.
Nachdem der Trubel um ihre Person etwas abgeebbt war, 
ließen es sich Magdalena Matschina und Alexander Schaller 
nicht nehmen, sich selbst als Stammzellspender registrieren 
zu lassen. Wer weiß, vielleicht kommt einer der nächsten 
tatsächlichen Stammzellspender aus Bad Feilnbach? Sicher 
ist, dass das wieder ein guter Grund zum Feiern wäre!
Wir danken allen Bürgermeistern aus dem Landkreis Rosen-
heim für die tollen Ideen, für die unfassbare Unterstützung 
und für ihr Engagement, das Thema Stammzellspende ins 
Bewusstsein der Bürgerinnen und Bürger zu tragen! Ein rie-
sengroßes Dankeschön vom gesamten AKB-Team! (CK)
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Alexander Schaller und Magdalena Matschina nutzten die Chance
und haben sich vor Ort typisieren lassen

Bürgermeister Max Singer, die frisch registrierten Olympioniken und das
AKB-Typisierungsteam freuen sich über die erfolgreiche Aktion
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Mitten im Festivalgeschehen zum Lebensretter werden 
Getreu seinem alternativen und gemeinnützigen Charakter bot das 
kultURKNALL-Festival am 25. und 26. Juli 2026 ganz im Grünen im 
Murnauer Seidlpark einen ganz besonderen Programmpunkt. Initi-
iert durch Anton Daisenberger und Martin Schmötzer und unterstützt 
durch kultURKNALL-Chef Dr. Robert Roithmeier fand in Kooperation 
mit uns eine große Typisierungsaktion statt.
Bei perfektem Wetter konnten sich die Festivalbesucher zwischen 
Konzerten und Kulturprogramm auch in wenigen Minuten per Wan-
genabstrich registrieren lassen. Das soziale Engagement des Festivals 
passte ideal zu unserer lebensrettenden Mission. Die Aktion war fest 
im kultURKNALL-Zeitplan verankert und sprach viele engagierte junge 
Festivalgäste an. Während die Festivalerlöse an das Kinderzentrum in 
Moldawien fl ießen, schenkt eine Typisierung Erkrankten weltweit neue 
Hoff nung. 
Um die Hemmschwelle für die Registrierung so niedrig wie möglich zu 
halten, schwärmten mobile Teams aktiv aus, indem sie sich unter die 

Festivalbesucher im Seidlpark mischten, um über das Thema Stammzellspende aufzuklären. Anton Daisen-
berger und Martin Schmötzer hatten für die mobilen Teams Ärzte und Pfl egekräfte vom Klinikum Murnau, der 

Feuerwehr Murnau und vom Helferteam kultURKNALL gewinnen können. Ausgerüstet mit Registrierungs-Sets 
sprachen sie Feiernde zwischen den Konzerten gezielt, aber unaufdringlich, an. Locker und off en nahmen sie den 

Besuchern jegliche Berührungsängste vor dem Wangenabstrich.
Durch die Bekanntheit und die hohe Präsenz der mobilen Helfer wurde die Typisierung zu einem der zentralen Gesprächs-
themen des Festival-Wochenendes. Am Sonntagabend fuhren wir dann absolut zufrieden und voller Dankbarkeit mit über 
200 neuen Typisierungen zurück.  (AHU)

Alle Jahre wieder – das Sternenkriegertreff en im Bayern-Park
Das Sternenkrieger-Treff en im Bayern-Park bei Reisbach ist schon seit 10 Jahren ein fester Termin im Aktionskalender des 
AKB-Teams. Auch heuer durfte das AKB-Spendemobil wieder seinen Stammplatz neben der kleinen Kirche einnehmen. Mit 
der tatkräftigen Unterstützung von Fantasiegestalten jeden Genres wurden die vorbeifl anierenden Besucherinnen und Be-
sucher vom AKB-Team zur Registrierung als Stammzellspender motiviert. Wie schon in den letzten beiden Jahre, belohnte 
die Geschäftsleitung des Bayern-Parks jeden Neuregistrierten mit einer Freikarte für den Parkbesuch. Herzlichen Dank für 
diese wunderbare Unterstützung!
Mit der Versteigerung von Fantasy-Artikeln, der Durchführung einer großen Tombola mit tollen Preisen, mit Infoständen 
zum Thema Kostümbau und mit Verkaufsständen, wo Sci-Fi- und Fantasy-Spiele, Filme und Sammlerstücke erworben wer-
den können, erzielten die Scifi -Narischen wieder einen hohen Spendenertrag. Die Stiftung AKB durfte sich über eine 
Spende in Höhe von stolzen 4.300 EUR freuen, womit über 120 Neuregistrierungen fi nanziert werden können. Liebe Scifi -
Narische, wir danken euch von Herzen für euer tolles Engagement und freuen uns auf das Wiedersehen im nächsten Jahr!
 (CK)

OUTDOOR-AKTIONEN
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JUNGE MENSCHEN,
GROSSE HOFFNUNG
Registrierungsaktionen an Schulen, Berufsschulen und
Universitäten schaff en neue Chancen für Leukämiepatienten
Seit dem Erscheinen der letztjährigen 
AKB aktuell konnten in Kooperation 
mit zahlreichen Schulen, Berufsschu-
len und Universitäten in ganz Bayern 
weit über 2.000 neue und sehr junge 
Stammzellspenderinnen und -spender
in unsere Datei aufgenommen wer-
den. Das Durchschnittsalter dieser Re-
gistrierungsaktionen lag nicht selten 
zwischen 18 und 20 Jahren, was für 
unsere Datei unglaublich wertvoll ist. 
Da die Transplanteure auf der ganzen 
Welt bestrebt sind, ihre Patienten mit 
den Stammzellen möglichst junger 
Spenderinnen und Spender zu trans-
plantieren, ist es nicht verwunderlich, 
dass aus diesem Pool bereits 2 Regis-
trierte für eine Stammzellspende aus-
gewählt wurden. Beide – eine 2008 
geborene Spenderin und ein 2002 
geborener Spender – haben sich in 
einer Berufsschule in die Datei der 
AKB aufnehmen lassen. Die Spenderin 
war sogar erst 2 Monate im weltwei-

ten Spenderregister gespeichert, als 
sie schon als Stammzellspenderin für 
einen Patienten ausgewählt wurde. In 
absehbarer Zeit wird es sicherlich zu 
weiteren Spenderanforderungen aus 
diesem Personenkreis kommen, denn 
im vergangenen Jahr sind bereits 25 
der jungen Registrierten in die engere 
Auswahl für einen Patienten gekom-
men, also zur Bestätigungstypisierung 
gebeten worden. Allein an diesen Zah-
len zeigt sich das riesige Potenzial der 
Registrierungsaktionen in Bildungs-
einrichtungen, wo junge Menschen 
Verantwortung zeigen und ihre Bereit-
schaft erklären, möglicherweise einem 
Leukämiepatienten mit ihren Stamm-
zellen die Hoff nung auf Heilung zu ge-
ben.
Sie möchten mit Ihrer Schule, Ihrer Be-
rufsschule oder Ihrer Hochschule mit 
uns gemeinsam neue potenzielle Le-
bensretterinnen und Lebensretter für 
Leukämiepatienten gewinnen?

Unser Angebot an
Bildungseinrichtungen:
• Vorformulierte
 Einladungs-/Elternbriefe
• Erstellung und Druck von
 Werbematerialien (Plakate, Flyer)
• Ankündigung und Begleitung der
 Registrierungsaktion in den Sozia-
 len Medien
• Persönliche Betreuung der Aktion
 durch AKB-Mitarbeitende vor Ort!
• Auf Wunsch Vortrag über das The-
 ma Stammzellspende
• Begleitung und Betreuung von
 P-Seminaren

Melden Sie sich gerne bei uns unter
089 89 32 66 120 oder
helfen@akb.de

Wir freuen uns über Ihre Kontaktauf-
nahme! (CK)

„

„

„

„

„Durch das persönliche Enga-
gement des AKB-Teams macht 
die Zusammenarbeit mit der 
AKB unglaublich viel Freude! 
Bei unseren Aktionen ist die 
AKB stets persönlich vertreten, 
berät uns umfassend, unter-
stützt uns tatkräftig und schaff t 
es mit ihrer Herzlichkeit, Off en-
heit und ansteckenden Begeis-
terung immer wieder, uns aufs 
Neue zu motivieren. Die Mitar-
beitenden setzen sich mit viel 
Herzblut und Überzeugung für 
die Stammzellspende ein. Die-
se Nähe und die Zusammenar-
beit auf Augenhöhe sind alles 
andere als selbstverständlich. 
Ich bin unglaublich dankbar 
für diese großartige Partner-
schaft und kann anderen Bil-
dungseinrichtungen nur ans 
Herz legen, ebenfalls mit der 
AKB zusammenzuarbeiten!“
Lara Ebbinghaus, FAU Erlangen

„Gemeinsam mit der AKB habe 
ich an meinem Gymnasium 
bereits zwei erfolgreiche Typi-
sierungsaktionen im Rahmen 
von P-Seminaren umgesetzt, 
und die nächsten sind bereits in 
Vorbereitung. Dank der hervor-
ragenden persönlichen Betreu-
ung durch das AKB-Team bleibt 
der organisatorische Aufwand 
für mich überschaubar. Es ist 
einfach wunderschön zu sehen, 
mit wie viel Herzblut und Be-
geisterung meine Schülerinnen 
und Schüler bei der Sache sind, 
weil sie wissen, dass sie dazu 
beitragen können, Leben zu ret-
ten. Eine Kooperation mit der 
AKB ist für mich eine echte Her-
zensempfehlung und ich kann 
die Zusammenarbeit anderen 
Schulen nur empfehlen.“
Barbara Bleicher,
Leonhard-Wagner-Gymnasium
Schwabmünchen

„Ein Teil eines Prozesses zu 
sein, der Leben rettet, ist eine 
sehr wertvolle Erfahrung. 
Gerade uns als Medizinstu-
dierenden ist es ein Anliegen, 
möglichst viele Menschen zu 
informieren und zur Regist-
rierung als Stammzellspender 
oder Stammzellspenderin zu 
motivieren. Es ist ein großes 
Privileg, durch die Koopera-
tion mit AKB so eine wichtige 
Sache unterstützen zu dürfen 
– die persönliche Betreuung 
macht uns die Zusammen-
arbeit auch besonders leicht!“
Olga Dolgopolskaya,
Uni hilft München

„Seit über 10 Jahren setzt 
sich die gesamte Schulfamilie 
der Berufl ichen Schulen Bad 
Wörishofen in einer tollen, 
vertrauensvollen und sehr 
wertschätzenden  Zusammen-
arbeit mit der AKB dafür ein, 
Menschen zu helfen, indem 
wir alle zwei Jahre die Mög-
lichkeit der Typisierung anbie-
ten, um im besten Fall Leben 
retten! Die jeweils große Be-
reitschaft unserer Schülerin-
nen und Schüler, anderen hel-
fen zu  wollen – mittlerweile 
zählen wir um die 500 Typisie-
rungen – ist es wert, dass sich 
noch viel mehr Schulen mit 
der AKB zusammentun, um 
auf so einfache Weise noch 
viel mehr Menschen helfen zu 
können.“
Kathrin Gieselmann,
Berufl iche Schulen
Bad Wörishofen
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Die Friedrich-Alexander-Universität 
Erlangen (FAU), die DKMS Donor Cen-
ter gGmbH (DKMS) und die Stiftung 
Aktion Knochenmarkspende Bayern 
(AKB) setzen sich unter dem Motto 
#FAUfuerdasLeben gemeinsam da-
für ein, durch die Registrierung neuer 
Stammzellspender Leukämiepatienten 
weltweit die Chance auf ein gesundes 
Leben zu eröff nen.

Für die Umsetzung des Vorhabens ha-
ben die drei Parteien Ende Mai 2026 
eine Partnerschaftsvereinbarung ge-
schlossen mit dem Ziel, die Stammzell-
spende an der FAU Erlangen dauerhaft 
sichtbar und niedrigschwellig zugäng-
lich zu machen. Jede Registrierung 
kann im Ernstfall ein Leben retten, 
und die Zusammenarbeit zwischen der 
FAU, den Studierenden, der Stiftung 
AKB und der DKMS schaff t dafür eine 
starke Grundlage.

Gemeinsam mit dem studentischen 
Koordinationsteam der FAU werden 
über das Jahr verteilt Registrierungs-
aktionen der beiden Stammzellspen-
derdateien an Standorten der FAU zur 
Gewinnung neuer potenzieller Stamm-
zellspenderinnen und Stammzellspen-
der stattfi nden. Die Aktionen werden 
sowohl auf den Kanälen der FAU Erlan-
gen als auch über die Spenderdateien 
selbst angekündigt.

Am Samstag, den 10.10.2026, fi el beim 
Lauf gegen Krebs im Schlossgarten 
von Erlangen nicht nur der Startschuss 
für über 3.700 Läufer, sondern auch 
für die erste gemeinsame Aktion der 
Studierenden-Projektgruppe der FAU 
und der AKB im Rahmen von „FAU für 
das Leben“. Der blaue AKB-Pavillon 
diente zum einen als Schutz gegen den 
anfänglichen Regen, zum anderen war 
er die zentrale Anlaufstelle für alle Hel-
ferinnen und Helfer, die sich in blauer 
AKB-Montur als mobile Teams ins Ge-
tümmel stürzten. Hoch motiviert und 
mit einem strahlenden Lächeln gingen 
die überwiegend angehenden Medi-
zinerinnen und Mediziner auf die Be-
sucher und Teilnehmer der Veranstal-
tung zu, um sie für die Registrierung 
als Stammzellspender zu motivieren. 
Mit jedem erfolgreichen Wangenab-
strich wuchs die Motivation der mobi-
len Teams. Auch am AKB-Stand selbst 
konnten viele Aufklärungsgespräche 
über die Stammzellspende und Neu-
registrierungen durchgeführt werden. 

Am Ende des Tages freuten sich alle 
über 52 neue Chancen auf Heilung von 
Leukämiepatienten, vor allem aber 
über die überaus gelungene gemein-
same Premiere! Die Zusammenarbeit 
klappte perfekt und der ganze Tag war 
geprägt vom positiven Gefühl, gemein-
sam für eine lebenswerte Zukunft für 
Leukämiepatienten zu kämpfen.

Schon am Montag nach dem Lauf ge-
gen Krebs, am 12.10.2026, stand die 
nächste gemeinsame Registrierungs-
aktion an. Bei der Erstsemesterbegrü-
ßung der neuen Studierenden an der 
FAU Erlangen durfte die Stiftung AKB 
direkt am Eingang der Heinrich-Lades-
Halle ihren Stand aufbauen. Es galt, die 
zu Hunderten vorbeiströmenden Erst-
semesterstudierenden anzusprechen 
und für die Registrierung als Stamm-
zellspender zu begeistern. Die anfäng-
liche Skepsis, überhaupt Leute für den 
Besuch des Standes motivieren zu 
können und letztendlich für eine Re-
gistrierung zu gewinnen, schlug bald 
in Begeisterung um. Denn plötzlich 
hatten sämtliche AKB-Helferinnen und 
-Helfer alle Hände voll zu tun. Auch der 
Präsident der FAU, Prof. Dr. Joachim 
Hornegger, besuchte mehrfach den 
AKB-Stand und konnte sich von der 
Welle der Begeisterung überzeugen. 
Die Dateneingabe per Handy funktio-
nierte reibungslos und der anschlie-
ßende Wangenabstrich war in Win-
deseile durchgeführt. Das geschäftige 
Treiben am AKB-Stand lockte immer 
mehr Studierende an, so dass nach nur 
zwei Stunden über 100 neue potenziel-
le Lebensretter registriert waren. Alle 
Mitglieder des Projektteams strahlten 
und sicherten ihr Engagement und ihre 
Mithilfe bei den nächsten Aktionen der 
AKB an der FAU Erlangen zu.

Das AKB-Team ist begeistert von der 
Einsatzbereitschaft und dem Enthusi-
asmus des Projektteams der FAU und 
freut sich schon auf die kommenden 
gemeinsamen Aktivitäten im Rahmen 
von „FAU für das Leben“! (CK)

Unter Dach und Fach: die Partnerschaftsverein-
barung zwischen FAU Erlangen, DKMS und AKB
(v.li. Lara Ebbinghaus, Prof. Dr. Joachim Horn-
egger, Theodor Hecht, Jessica Berger, Tobias 
Miering, Peter Eberhard, Michael Ruppert, 
Seraphina Wiesand, Christopher Groos)

Mobile AKB-Teams – mit bester Laune auf der 
Suche nach Stammzellspenden

„FAU FÜR DAS LEBEN“
– eine Kooperation für die Stammzellspende
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(M)EIN FESTIVAL-SOMMER
Interview mit Matteo – einem Helfer auf Festivals

Nach einem erfolgreichen Festivalsom-
mer 2025 war die AKB auch in diesem 
Jahr wieder mit vielen engagierten Hel-
ferinnen und Helfern auf zahlreichen 
Festivals unterwegs: beim Open Air am 
Berg, Biberttal Festival, Ikarus Festival, 
Rock im Park, Trucker- & Country Fes-
tival, Echelon Festival, Summer Breeze 
Open Air, der Brass Wiesn und dem 
Taubertal-Festival.

Matteo war in 
diesem Som-

mer bei drei 
dieser Festi-
vals – dem 
Ikarus Fes-
tival, Rock 

im Park und 
dem Echelon 

Festival – ehren-
amtlich für die AKB 

im Einsatz. Wir durften ihm ein paar 
Fragen zu seinem Engagement stellen.

Was war deine Aufgabe und was ge-
nau hattest du zu tun?
Meine Aufgabe war zum einen, die 
AKB auf den Festivals zu repräsen-
tieren und in dieser Rolle über das 
Thema Leukämie aufzuklären. Haupt-
sächlich ging es natürlich darum, po-
tenzielle Stammzellspender mithilfe 
der Lebensrettersets zu typisieren und 
Fragen rund um das Thema zu beant-
worten. Und nicht zuletzt sollte ich für 
eine gute Stimmung sorgen, damit das 
Thema bei den angesprochenen Men-
schen mit einem positiven Eindruck in 
Erinnerung bleibt.

Wie wurdest du auf diese Aufgabe 
vorbereitet?
Auf diese Aufgabe wurde ich mit meh-
reren Video-Calls sowie Infoblättern 
vorbereitet. Zusätzlich gab es vor Ort 
noch Besprechungen mit den AKB-Mit-
arbeitern. Das hat meiner Meinung 
nach vollkommen ausgereicht.

Würdest du deinen Freunden emp-
fehlen, auf Festivals für die AKB tätig 
zu werden?
Ja, ich würde meinen Freunden auf je-
den Fall empfehlen, auf Festivals für 
die AKB mitzuhelfen. Tatsächlich habe 
ich das auch schon einigen erzählt, und 
die eine oder andere Person ist defi ni-
tiv daran interessiert.
Es ist einfach eine wunderschöne Mög-
lichkeit, anderen Menschen zu helfen, 
denn man kann über Leukämie auf-
klären. Vielleicht haben manche Men-
schen das Thema bislang gar nicht auf 
dem Schirm, obwohl sie als Stammzell-
spender infrage kommen. Durch die 
Aufklärung können sie sich registrie-
ren lassen und damit möglicherweise 
sogar Menschenleben retten. Oder sie 
ermöglichen Menschen, die schwer er-
krankt sind, noch schöne Momente mit 
ihrer Familie und ihren Liebsten. Das 
fi nde ich eine unglaublich wertvolle 
und erstrebenswerte Vorstellung.

Hast du vor, nächstes Jahr wieder für 
die AKB auf Festivals unterwegs zu 
sein?
Ja, ich habe auf jeden Fall Lust, nächs-
tes Jahr wieder loszulegen! Dieses Jahr 
hat mir schon sehr, sehr gut gefallen. 
Einerseits war es die tolle Möglichkeit, 
anderen Menschen zu helfen und et-
was Gutes zu tun. Andererseits hat mir 
auch die Teamdynamik sehr viel Spaß 
gemacht – sowohl die Zusammenar-
beit mit den AKB-Mitarbeitern als auch 
mit den Helfern auf den einzelnen Fes-
tivals im Team.
Gemeinsam für die AKB unterwegs zu 
sein und die verschiedenen Aufgaben 
zu erledigen, waren einfach tolle Er-
fahrungen. Und natürlich gab es nach 
Schichtende am Abend noch eine klei-
ne Belohnung in Form unterschied-
licher Musik-Acts. Das war immer ein 
sehr schöner Abschluss des Tages und 
hat das Festivalerlebnis perfekt abge-
rundet.

Matteo, du warst diesen Sommer di-
rekt auf drei Festivals für die AKB tä-
tig. Was hat dich dazu motiviert?
Bei mir ging es gar nicht darum, be-
stimmte Künstler live zu sehen oder 
die Festivals an sich mitzuerleben. 
Im Gegenteil: Ohne die AKB wäre ich 
wahrscheinlich gar nicht auf diese Fes-
tivals gefahren.
Für mich stand einerseits das medizi-
nische Thema im Vordergrund, für das 
ich mich sehr interessiere. Anderer-
seits wollte ich auch etwas an die Ge-
sellschaft zurückgeben und anderen 
Menschen helfen. Durch einen guten 
Freund hat sich mir diese schöne Mög-
lichkeit eröff net, wofür ich wahnsinnig 
dankbar bin.
Dazu kommt die tolle Zeit, die man ge-
meinsam mit seinen Freunden und den 
anderen Teammitgliedern auf den Fes-
tivals verbringen kann. Insgesamt war 
das für mich eine wahnsinnig wertvolle 
Erfahrung. Und die guten Musik-Acts 
waren dann quasi noch die Kirsche auf 
der Sahne!

Was fragten dich die meisten Fes-
tivalbesucher zur Registrierung als 
Stammzellspender?
Es kamen natürlich die unterschied-
lichsten Fragen auf. Besonders oft ging 
es darum, was mit den erhobenen 
Daten passiert und wie der Daten-
schutz gewährleistet wird. Andere Fra-
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gen drehten sich um die Grundlagen: 
Was genau ist Leukämie? Was versteht 
man unter Leukämie? Einige wollten 
auch wissen, wie sie sich ehrenamtlich 
engagieren können und ob es Mög-
lichkeiten gibt, die AKB mit Spenden 
zu unterstützen. Eine klassische Frage 
war außerdem, ob eine erneute Regis-
trierung notwendig ist, wenn man sich 
bereits in einer anderen Datenbank 
vor längerer Zeit hat typisieren lassen. 

Wie reagieren die Menschen, wenn 
du ihnen sagst, dass man sich inner-
halb kürzester Zeit auf dem Festival 
registrieren lassen kann?
Die Reaktionen waren durchweg posi-
tiv. Nur vereinzelt kam es vor, dass 
jemand lieber noch etwas länger dar-
über nachdenken wollte.
Die meisten Menschen waren wirklich 
positiv überrascht und haben sich ge-
freut. Für manche war die Registrie-
rung etwas, das sie schon länger vor 
sich hergeschoben hatten. Andere 
wurden in diesem Moment von der 
Motivation und der Freude gepackt, 
potenziell einem anderen Menschen 
helfen zu können.
So konnten sie innerhalb weniger Mi-
nuten etwas Gutes tun und sich an-
schließend wieder dem Festivalgesche-
hen widmen. Für mich war das eine 
echte Win-win-Situation.

Hast du das Gefühl, dass allein das 
vor Ort sein und Informieren etwas 
bewegt?
Ja, durchaus! Das habe ich vor allem 
daran gemerkt, dass viele Menschen 
aktiv auf uns zugekommen sind und 
Fragen zum Thema hatten.
Ich kann mir gut vorstellen, dass sich 
manche bereits früher einmal mit dem 
Thema beschäftigt haben. Wenn sie 
dann auf unserem T-Shirt den Schrift-
zug „Aktion Knochenmarkspende“ 
lesen, kommt ihnen vielleicht der Ge-
danke wieder in den Sinn, dass sie sich 
ja registrieren lassen könnten.
Deshalb halte ich es für sehr sinnvoll, 
dass die AKB vor Ort präsent ist. Es ist 
hilfreich, wenn Helfer über das Festi-
valgelände laufen und aktiv auf Men-
schen zugehen. Gleichzeitig fi nde ich 
es wichtig, einen festen Anlaufpunkt zu 
haben. So können Besucher, die sich 
bewusst registrieren lassen möchten, 
sicher sein, dass sie uns fi nden, ohne 
uns erst irgendwo auf dem Festivalge-
lände suchen zu müssen.

Gibt es einen Moment bzw. ein Ereig-
nis, das dir in Verbindung mit der AKB 
über den Sommer hinaus in Erinne-
rung bleiben wird.
Es gab natürlich wahnsinnig viele schö-
ne Momente mit Menschen, die wir 
registriert haben. Teilweise wurden 
emotionale Geschichten über Ver-
wandte oder Bekannte erzählt, die an 
Leukämie erkrankt waren und dank 
einer Stammzellspende die Krankheit 
überstanden haben. Andere haben 
sich einfach darüber gefreut, dass sie 
uns angetroff en haben.
Mein schönster Moment war allerdings 
eher ein Team-Moment. Das war auf 
meinem letzten Festival, dem Echelon, 
nach einem langen und anstrengen-
den Tag mit vielen Registrierungen. Zu 
dieser Zeit war es in Deutschland auch 
noch wahnsinnig warm.
Gemeinsam machten wir uns auf den 
Weg zurück zu unserem kleinen Ba-
sislager. Wir hatten darauf geachtet, 
möglichst nah beieinander zu campen. 
Dort setzten wir uns im Schatten mei-
nes VW-Busses auf Campingstühle und 

kleine Decken, ließen den Tag ein we-
nig sacken und tauschten uns darüber 
aus, wie alles gelaufen war.
Wir haben einfach den Moment als 
Freunde und als gutes Team genossen. 
Ich glaube, das hat unsere Freund-
schaft noch einmal gestärkt. Nach so 
einem anstrengenden Tag war das ein 
rundum gelungener Abschluss.

Zum Schluss: Wenn du einen Satz 
sagen dürftest, der andere motiviert 
sich typisieren zu lassen, wie würde 
er klingen?
In der heutigen Gesellschaft kennt 
wahrscheinlich jeder die Kurzvideos 
auf Instagram oder TikTok. Wenn 
man sich vorstellt, dass man sich nur 
die Zeit für ein einziges solches Video 
nehmen muss, um sich als potenzieller 
Stammzellspender registrieren zu las-
sen, dann ist das meiner Meinung nach 
jeden Moment wert.
Mit dieser kleinen Zeitinvestition kann 
man möglicherweise ein Menschenle-
ben retten. Oder man schenkt einem 
schwer erkrankten Menschen die 
Chance auf weitere schöne Momente 
mit seiner Familie und seinen Liebsten 
– darauf, die Menschen in seinem Um-
feld noch viele Jahre aufwachsen zu se-
hen und weiter kennenzulernen.

Für mich steht deshalb fest: Diese we-
nigen Minuten sind es auf jeden Fall 
wert!

Voller Einsatz – auf dem Taubertal-Festival
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ERFOLGREICHE KOOPERATIONEN
Gemeinsam viel bewegen. Gemeinsam gegen Leukämie:
medi for help spendet 20.000 Euro
Manchmal braucht es nur ein Wattestäbchen und zwei Minuten, um Hoff -
nung zu schenken und vielleicht ein Leben zu retten. Mit der Herzensak-
tion „Gemeinsam viel bewegen. Gemeinsam gegen Leukämie!“ hat medi 
for help, die gemeinnützige Hilfsorganisation des Medizinprodukte-Her-
stellers medi in Bayreuth, ein starkes Zeichen der Solidarität und des Zu-
sammenhalts gesetzt. Das Ergebnis: zahlreiche neue potenzielle Stamm-
zellspender und eine großzügige Spende in Höhe von 20.000 Euro!

Im Rahmen einer fi rmeninternen Registrierungsaktion informierte die AKB 
über die lebensrettende Bedeutung einer Stammzellspende. Direkt vor 
Ort konnten sich die Mitarbeitenden als potenzielle Spender registrieren 
lassen. Beteiligt haben sich auch die Kolleg:innen am Standort Wermels-
kirchen. Besonders schön: Die Initiative ging auf den Herzenswunsch einer 
Mitarbeiterin zurück. Ein schönes Beispiel dafür, wie aus einer persönli-
chen Herzensangelegenheit eine gemeinsame Bewegung entstehen kann.

20.000 Euro – 570 neue Chancen auf Leben. Denn jede Typisierung kostet 35 Euro und muss größtenteils durch Spenden 
fi nanziert werden. Die Unterstützung von medi for help ermöglicht der Stiftung AKB, rund 570 weitere Menschen in die 
Spenderdatei aufzunehmen. Jede Registrierung zählt. Jede Spende hilft. Und vielleicht ist unter den neu gewonnenen po-
tenziellen Spender:innen genau der Mensch, der einem an Leukämie erkrankten Patienten oder einer Patientin das Leben 
retten kann.

Wir von der Stiftung AKB sagen von Herzen Danke – an medi for help für die großzügige fi nanzielle Unterstützung, an alle 
engagierten Mitarbeitenden für ihre Bereitschaft, sich registrieren zu lassen, und an alle, die diese besondere Aktion mit 
Leben gefüllt haben. Gemeinsam zeigen wir: Schon ein kleiner Schritt kann Großes bewirken – und aus gemeinschaftlichem 
Engagement echte Hoff nung werden. (KHA)

Hand in Hand: Siebnach feiert mitanand!
In der Gemeinde Siebnach im Landkreis Unterallgäu stand das Jahr 
2026 unter dem Motto „Hand in Hand: Siebnach feiert mitanand!“. 
Mit einem großen, mehrtägigen Festzelt, vielen Bands und zahlrei-
chen Aktionen feierten vier Siebnacher Vereine vom 13. – 17. Mai 2026 
gemeinsam ihre Jubiläen: 150 Jahre Feuerwehr, 65 Jahre Musikverein, 40 Jahre Schüt-
zenverein und 25 Jahre JugendClub. Gleichzeitig wurden in diesem Rahmen das Be-
zirksmusikfest und das Gauschießen ausgetragen.

Mittendrin, die Stiftung AKB! Ein Team der AKB durfte an allen Festtagen vor Ort sein 
und neue Stammzellspender und -spenderinnen gewinnen. Dabei erfuhr das AKB-
Team großartige Unterstützung durch die Organisatoren. Der AKB-Stand war stra-
tegisch optimal direkt am Eingang des beeindruckenden Festzelts platziert, so dass 

praktisch alle Besucherinnen und Besucher darauf zulaufen mussten. Doch nicht nur am Stand wurde fl eißig typisiert. „Be-
waff net“ mit den AKB-eigenen Tablets, die eine Registrierung direkt an Ort und Stelle ermöglichen, streiften mobile Teams 
durch die Feiernden, um Interessierte als potenzielle Lebensretter in die weltweit vernetzte Spenderdatei aufzunehmen. 
Wolfgang Krebs, der als Überraschungsgast Ausschnitte aus seinem Kabarettprogramm zum Besten gab, appellierte von 
der Bühne aus an sein Publikum, sich als potenzielle Lebensretter registrieren zu lassen. 

Schwer beeindruckt vom gelebten Zusammenhalt der vier Vereine und voller positiver Eindrücke unzähliger emotionaler 
Gespräche fuhr das AKB-Team mit über 200 Neuregistrierungen glücklich in Richtung Heimat.  (CK)
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„Sind Sie schon als Stammzellspen-
der registriert?“ Diese Frage hören 
Blutspender, die in Bayern zum Blut-
spenden gehen, immer wieder – und 
das seit 20 Jahren! Das Dreiergespann 
aus den Kreisverbänden des BRK mit 
seinen ehrenamtlichen Helfern, dem 
Blutspendedienst des BRK und der 
Stiftung AKB gehen den wichtigen Weg 
im Kampf gegen Leukämie nämlich 
schon seit Anfang der 2000er Jahre ge-
meinsam. Dies zeigt sich vor allem bei 
Blutspendeterminen, wo sich jede und 
jeder direkt bei der Blutspende auch 
als Stammzellspender in die Datei der 
Stiftung AKB aufnehmen lassen kann. 
Bis dato wurden dafür die persönlichen 
Daten der neuen potenziellen Stamm-
zellspender auf althergebrachte Weise 
mit Zettel und Stift (Einwilligungserklä-
rung) erfasst. Doch nun hält auch in 
diesen Prozess das digitale Zeitalter 
Einzug: Künftig werden die Daten der 
neuen Stammzellspender nur noch 
digital, das heißt mit Handy und QR-
Code, erfasst. Wie bisher nimmt das 
Blutspendeteam dann das extra Pro-
beröhrchen für die Bestimmung der 
Gewebemerkmale ab. 

So funktioniert die digitale Registrie-
rung als Stammzellspender bei der 
Blutspende:

Wie seit vielen Jahren wird der Blut-
spender an der Registrierung beim 
Blutspendetermin gefragt, ob er oder 
sie schon als Stammzellspender re-
gistriert ist. Wenn eine Registrierung 
erwünscht ist, ist der Ablauf ganz ein-
fach:

• Vom ehrenamtlichen Helfer be-
 kommt der Blutspender ein Tüt-
 chen mit einem Proberöhrchen 
 und einem Infokärtchen ausge-
 händigt.
• Um den Ablauf der Blutspende 
 nicht zu stören, werden zuerst die
 Fragen für die Blutspende an den
 Tablets beantwortet.
• Danach folgt die Registrierung als 
 Stammzellspender. Über den QR-
 Code 1 auf der Infokarte gelangt
 man auf die Registrierungsseite
 der Stiftung AKB. Dort werden alle
 Daten vollständig eintragen und
 unterschrieben.
• Zum Schluss wird nach der persön-
 lichen Spendernummer gefragt.
 Diese befi ndet sich auf der Rück-
 seite des Infokärtchens (QR-Code
 2). Mit dem Scannen der Spen-
 dernummer wird die Registrierung
 als Stammzellspender abgeschlos-
 sen. Ab diesem Zeitpunkt sind die
 persönlichen Daten mit der Spen-
 dernummer verknüpft, die sich
 auch auf dem Proberöhrchen be-
 fi ndet.
• Das Infokärtchen darf gerne mit
 nach Hause genommen werden.
• Das Tütchen mit dem Proberöhr-
 chen wird den Kollegen des Blut-
 spende-Entnahmeteams übergeben.
 Sie befüllen das Röhrchen mit Blut
 und schicken es an die Stiftung
 AKB zurück.

Damit die Blutspende ein wichtiger Be-
standteil im Kampf gegen Leukämie 
bleibt, ist und wird es immer wichtig 
bleiben, diese eine Frage am Anfang 
einer Blutspende zu stellen: „Sind Sie / 
Bist Du schon Stammzellspender?“ So 
können wir alle gemeinsam mit Blut- 
und Stammzellpräparaten kranken 
Menschen und Leukämiepatienten 
helfen.

Du hast Lust und Zeit, uns bei der 
Blutspende als ein wichtiger Bestand-
teil im Kampf gegen Leukämie zu hel-
fen und zu unterstützen? Dann melde 
Dich bei Marko unter :

0170 200 39 92 oder 
mhammer@akb.de

 (MHAM)

DOPPELT GUTES TUN
BEIM BLUTSPENDETERMIN
Blut spenden und sich typisieren lassen bei der Blutspende

Fertig! Ganz einfach!Fertig! Ganz einfach!

 lichen Spendernummer gefragt.
 Diese befi ndet sich auf der Rück-
 seite des Infokärtchens (QR-Code
 2). Mit dem Scannen der Spen-
 dernummer wird die Registrierung
 als Stammzellspender abgeschlos-
 sen. Ab diesem Zeitpunkt sind die
 persönlichen Daten mit der Spen-
 dernummer verknüpft, die sich
 auch auf dem Proberöhrchen be-
 fi ndet.
• Das Infokärtchen darf gerne mit
 nach Hause genommen werden.
• Das Tütchen mit dem Proberöhr-
 chen wird den Kollegen des Blut-
 spende-Entnahmeteams übergeben.
 Sie befüllen das Röhrchen mit Blut
 und schicken es an die Stiftung

TUM Garching: Blutspende und Typisierung
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ZAHNALTGOLD FÜR
NEUE LEBENSCHANCEN
Erding: Zahnarztpraxis Dr. Melanie Frauendorf
und Michaela Fekl

In ihren neuen Praxisräumen nahmen die beiden 
Erdinger Zahnärztinnen Dr. Melanie Frauendorf 
und Michaela Fekl die Dankesurkunde der Stif-
tung AKB entgegen. Seit 2015 unterstützen die 
beiden zusammen mit ihrem Praxisteam die Stif-
tung AKB durch das Sammeln und Spenden von 
Zahnaltgold. Mit dem Erlös ihrer Zahngoldspen-
den, die im Laufe des Jahres 2025 gesammelt 
wurden, konnte die Stiftung AKB fantastische
400 neue potenzielle Lebensretter in ihre Da-
tenbank aufnehmen. Damit summiert sich der 
Gesamterfolg auf sage und schreibe 1.325 Neu-
registrierungen, und damit 1.325 neue Heilungs-
chancen für alle wartenden Leukämiepatienten 
weltweit, die durch das Engagement dieser Pra-
xis ermöglicht wurden. Herzlichen Dank im Na-
men der Patienten!  (CK)

Freising: Zahnarztpraxis Dr. Thomas Endl
Zahnarzt Dr. Thomas Endl aus Freising unter-
stützt die Stiftung AKB schon seit 6 Jahren mit der 
Spende des Zahnaltgoldes seiner Patienten. Ihm 
ist es sehr wichtig, seinen Patientinnen und Pa-
tienten die Verwendung der Spende transparent 
nachweisen zu können und ihnen zu zeigen, dass 
ihr Altgold tatsächlich einem guten Zweck zuge-
führt wird. Auf der Dankesurkunde der Stiftung 
AKB, die Dr. Endl Mitte des Jahres in Empfang ge-
nommen hat, ist dokumentiert, dass durch die 
Zahngoldspende dieser Praxis aus den Jahren 
2020 bis 2025 bereits 774 neue Stammzellspen-
derinnen und -spender in die Datei der Stiftung 
AKB aufgenommen werden konnten. Jede und 
jeder von ihnen bedeutet eine neue Chance auf 
ein gesundes Leben. Wir freuen uns sehr auf die 
weitere Unterstützung und sagen von Herzen 
„DANKE“! (CK)
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Sparen… gewinnen… unterstützen
Die Stiftung AKB darf sich bereits seit 2002 regelmäßig über Zuwendungen des 
Gewinnsparvereins der Sparda-Bank München e. V. freuen. Mit den Geldspenden 
wurden über die Jahre hinweg ganz verschiedene Projekte der AKB fi nanziert. Der 
Schwerpunkt lag hierbei auf der Finanzierung von neu registrierten Stammzell-
spendern, denn hierfür ist die AKB dringend auf Geldspenden angewiesen. 

Besonders hervorzuheben sind die Registrierungsaktionen der Gruppe Uni hilft 
München, bestehend aus Studierenden der Humanmedizin, die jedes Jahr zusam-
men mit der AKB an der LMU München an zwei verschiedenen Standorten durch-
geführt werden. 2018 und 2025 hat die AKB vom Gewinnsparverein der Sparda-
Bank für die Durchführung dieser Aktionen Spenden über je 25.000 EUR erhalten. 
Im Zeitraum zwischen 2018 bis 2025 wurden in Zusammenarbeit mit Uni hilft 
2.000 neue, vorwiegend junge Stammzellspenderinnen und -spender gewonnen. 
Durch die Spende des Gewinnsparvereins wurden die Kosten für die Registrierung 
von 1.429 Spendern fi nanziert.

Wie wichtig diese Aktionen mit der Aufnahme besonders junger Spenderinnen 
und Spender sind, beweisen die folgenden Zahlen: Aus dem Pool von 2.000 Spen-
dern haben seit 2018 bereits 29 Registrierte tatsächlich Stammzellen gespendet, 
alle nach 1999 geboren! Die Transplantate wurden von Kurieren von der AKB di-
rekt in die Klinik der Patienten gebracht. Die Zielorte lagen in den USA, Deutsch-
land, Italien, Frankreich, Israel, Dänemark, Irland, Spanien, Belgien, Norwegen 
und Niederlande.

Wir freuen uns riesig, dass die Sparda-Bank München ihren Gemeinwohl-Ticker 
für Oktober 2026 unserer Arbeit gewidmet hat. In diesen Veröff entlichungen zeigt die Bank ihren Gewinnsparern, wo die 
gespendeten Mittel hinfl ießen und wie sie für das Gemeinwohl eingesetzt werden. Dass die Spenden des Gewinnsparver-
eins der Sparda-Bank zu Gunsten der Aktionen von Uni hilft und damit für die Neuregistrierungen junger Menschen nicht 
nur gemeinwohlfördernd, sondern im wahrsten Sinne des Wortes lebensrettend eingesetzt werden, wird durch den Ge-
meinwohl-Ticker untermauert. Ein riesengroßes Dankeschön an den Gewinnsparverein, aber natürlich auch all die fl eißigen 
Sparer, die auf diese Weise unsere lebensrettende Arbeit unterstützt haben! (CK)

Mit diesem Adventskalender gewinnen alle
Beim Kauf des Adventskalenders des Lions Club Gmund-Oberland 
kann man viele tolle Preise gewinnen und gleichzeitig Gutes tun. Je-
des Jahr ist er ab Anfang November für 8 EUR erhältlich. Es winken 
über 260 erstklassige Preise. Der Gewinn wird direkt bei dem jewei-
ligen Sponsor eingelöst, dessen Name aus der Veröff entlichung und 
dem jeweiligen Kalendertürchen hervorgeht. Der gesamte Erlös wird 
zur Förderung von Schul-, Jugend- und Kinderschutzprojekten im 
Landkreis, für den Ausbau des Hospizes in Bad Wiessee, der Pallia-
tivstation im Kreiskrankenhaus in Agatharied und der Stiftung Aktion 
Knochenmarkspende Bayern verwendet. 

Aus dem Erlös der Adventskalender-Aktion 2025 durfte die 
Stiftung AKB im Juli 2026 die stattliche Geldspende in Höhe 
von 3.000 EUR entgegennehmen, die von der IPPräsidentin 
Katharina Schulz-Schlotter (2. v.li.) überreicht wurde. Herz-
lichen Dank dem Lions Club Gmund-Oberland für die Fi-
nanzierung von über 85 neuen potenziellen Lebensrettern!                                                                               
(CK)

GUTES TUN
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Gemeinsam gegen Leukämie: 
EDEKA und AKB setzen Kooperation fort
Die EDEKA Südbayern Stiftung setzt sich weiterhin an der Seite der Stiftung Aktion 
Knochenmarkspende Bayern (AKB) für Leukämiepatienten ein. Tobias Kleinert, 
Vorstandsvorsitzender der karitativen Gaimersheimer Stiftung, überreichte am 
5. Dezember 2025 in Gauting bei München einen symbolischen Scheck in Höhe 
von 50.000 Euro an die AKB, vertreten durch deren Vorstand, Dr. med. Hans Knabe.
Seit die Kooperation im Jahr 2019 ins Leben gerufen wurde, hat die EDEKA Süd-
bayern Stiftung insgesamt 370.000 Euro an die gemeinnützige Einrichtung für 
den Kampf gegen Leukämie übergeben. 
Tobias Kleinert (2. v.li.) sagte im Rahmen der Spendenübergabe: „Wir EDEKAner 
werden auch zukünftig dazu beitragen, dass erkrankte Menschen in der Regi-
on und auch über die Grenzen Bayerns hinaus die Chance auf gespendete ge-
sunde Stammzellen erhalten. Unsere langjährige Partnerschaft zur Aktion Kno-
chenmarkspende Bayern bildet die beste Basis dafür.“ Und Dr. Hans Knabe (li.) 
ergänzte: „Wir sind der EDEKA Südbayern Stiftung sehr dankbar für diese erneut so wichtige fi nanzielle Unterstützung. Zu-
wendungen dieser Art sind ein entscheidender Faktor im Kampf gegen diese tückische Krankheit. Denn sie ermöglichen die 
alles entscheidenden Typisierungen sowie die Registrierung potenzieller Stammzellspender und eröff nen den Patienten 
lebensrettende Perspektiven.“ Die Spenden der EDEKA Südbayern Stiftung ermöglichten über die Jahre hinweg die Neu-
aufnahme von über 10.500 Stammzellspenderinnen und -spendern in die weltweit vernetzte Datei der Stiftung AKB. Über 
10.500 neue Chancen auf ein gesundes Leben! (CK)

Die REWE-Pfandbonspende eröff net neue Lebenschancen
Seit vielen Jahren ermöglicht REWE seinen Kunden 
durch die Spende ihrer Pfandbons gemeinnützigen 
Organisationen eine fi nanzielle Hilfe zukommen 
zu lassen. Neben regionalen Vereinen, Tierheimen 
oder sozialen Projekten, wie z.B. Kitas oder Tafeln, 
darf sich seit 6 Jahren auch die Stiftung AKB über 
regelmäßige Zuwendungen aus diesem Bereich 
freuen. 
Bis zu 90 REWE-Märkte aus ganz Bayern zählen 
zum Kooperationsnetz mit der AKB, die entweder 
inhabergeführt sind oder von der Konzernzentrale 
in Köln betrieben werden. In den Märkten klärt ein 
Infokasten darüber auf, wohin die Pfandbonspende 
überwiesen wird und wie die Geldspende verwen-
det wird. Durch das Plakat der AKB erfahren die 
Kunden, dass die Geldspenden direkt in die Neu-
aufnahme von potenziellen Stammzellspendern 
fl ießen und damit Leukämiepatienten eine neue Le-
benschance eröff net wird. Ein weiteres Plakat klärt 
darüber auf, wie einfach es ist, mit dem Lebensretterset der AKB selbst zum potenziellen Lebensretter zu werden.
In den 6 Jahren der Kooperation mit den REWE-Märkten und durch die hohe Spendenbereitschaft ihrer Kundinnen und 
Kunden konnten mit Hilfe der fi nanziellen Mittel aus der Pfandbonspende über 6.200 neue Spenderinnen und Spender in 
unsere Datei aufgenommen werden. Wir danken den REWE-Mitarbeitern und den Kunden von Herzen für diese grandiose 
Unterstützung! 

Sollten Sie Ihren REWE-Markt für eine Kooperation mit der AKB begeistern können, lassen Sie es uns wissen. Gerne nehmen 
wir Kontakt auf und kümmern uns um alles Weitere: 089 89 32 66 120. (CK)

IHRE PFANDSPENDE RETTET LEBEN

Warum benötigen wir Ihre Spende so dringend? 

Bei der Neuaufnahme eines Stammzellspenders bestimmen wir die 
für die Transplantation eines Leukämiepatienten entscheidenden

Gewebemerkmale. Dies kostet uns 35 EUR je Spender! Wir sind hier 
dringend auf Spendengelder angewiesen.

Ihre Pfandspende hilft unmittelbar Menschenleben zu retten!

Alle wichtigen Informationen
unter www.akb.de

Stammzellspender und
ihre geheilten Empfänger

Danke!

direkt 
Geld 
spenden

IHRE STAMMZELLEN
KÖNNEN LEBEN RETTEN

Einfach das Lebensretterset unter www.akb.de bestellen,
Probe nehmen und gratis zurücksenden.

Schon sind Sie potenzieller Lebensretter und stehen
im weltweiten Spenderregister als Stammzellspender

für Leukämiepatienten zur Verfügung.

Alle wichtigen Informationen
unter www.akb.de

IHRE STAMMZELLEN

Einfach das Lebensretterset unter www.akb.de bestellen,

IHRE STAMMZELLEN
KÖNNEN LEBEN RETTEN

zur
Registrierung
als Stammzellspender

Diese beiden Motive fi ndet man an vielen Pfandautomaten 



33

AKB Aktuell – Ausgabe 25

JUBILÄEN
20 Jahre Leukämiehilfe Passau und 
25 Jahre Leukämie-Selbsthilfegruppe
Die Leukämiehilfe Passau e. V. feierte 2026 ihr 20-jähriges Bestehen zu-
sammen mit dem 25-jährigen Jubiläum der Leukämie-Selbsthilfegruppe 
Passau. Zu den Höhepunkten des Jubiläumsjahrs gehörte eine große Feier 
im Juli 2026 im Schlosspark Obernzell, wo untermalt durch Serenadenklän-
ge das ehrenamtliche Wirken der beiden Organisationen gewürdigt wurde. 

Die Leukämie-Selbsthilfegruppe steht seit einem Vierteljahrhundert Betrof-
fenen im Alltag zur Seite, indem sie als wichtige Brücke zwischen Medizin 
und Patienten fungiert. Sie arbeitet eng mit der Leukämiehilfe Passau zu-
sammen, die seit ihrer Gründung Menschen mit Leukämie und deren An-
gehörige durch fi nanzielle Hilfen, Typisierungsaktionen sowie durch das 
Fördern wichtiger Projekte und Forschungseinrichtungen unterstützt. Die über den Verein gesammelten Spenden kom-
men Menschen zugute, die durch die Krankheit in Not geraten sind. Aber auch Großprojekte, wie das Patientenhaus in 
Regensburg, werden unterstützt. Alle zwei Jahre führt die Leukämiehilfe Passau die gesammelten Spenden in einer weithin 
bekannten und beliebten Spendengala in der Passauer Dreiländerhalle zusammen. Die Stiftung AKB schätzt sich glücklich, 
immer auf die Unterstützung der Leukämiehilfe Passau zählen zu dürfen. Wir gratulieren von ganzem Herzen zum 20- bzw. 
25-jährigen Jubiläum und freuen uns auf die weitere Zusammenarbeit! (CK)

40 Jahre Stefan-Morsch-Stiftung:
Ein Vermächtnis der Hoff nung
Stefan Morsch war der erste Europäer, dessen Leukämie durch die 
Übertragung von Knochenmark eines nicht-verwandten Spenders 
geheilt werden konnte. Sein Schicksal bewegte Menschen in ganz 
Deutschland und auch international. Vor 40 Jahren starb er mit nur 
17 Jahren unerwartet an einer Lungenentzündung. Seinen Wunsch, 
auch anderen Erkrankten zu helfen, setzten seine Eltern 1986 mit 
der Gründung der ersten Stammzellspenderdatei Deutschlands um 
– der Stefan-Morsch-Stiftung. Unermüdlich arbeiten seine Eltern, 
Hiltrud und Emil Morsch, daran, die neue Therapie auch in Deutsch-
land zu etablieren und so viele potenzielle Lebensretter und Le-
bensretterinnen wie möglich zu registrieren. Seit ihrer Gründung 
entwickelte sich die Stefan-Morsch-Stiftung zu einer hochmoder-
nen, international vernetzten Stammzellspenderdatei, in der heute 
über eine halbe Million Menschen registriert sind und hat weltweit 
für etwa 10.000 Patienten passende Lebensretter identifi ziert. „Ste-
fans Geschichte zeigt uns, was möglich ist, wenn Menschen zusam-
menhalten“, sagt seine Schwester Susanne Morsch, die heute als 
Vorstandsvorsitzende die Stiftung leitet. „Sein Erbe lebt weiter in 
den vielen Leben, die durch die Stammzelltransplantation gerettet 
werden.“

Das Team der AKB und BSB gratuliert ihrer Partnerorganisation 
zum 40-jährigen Jubiläum. Wir freuen uns sehr auf die kommenden 
Jahre intensiver Zusammenarbeit auf dem gemeinsamen Weg zur 
Heilung möglichst vieler Leukämiepatienten.  (CK)

Applaus zu 40 Jahren Stefan-Morsch-Stiftung; © Stephan Fleischmann

Susanne und Emil Morsch
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AUS DER AKB
Ein Jubiläum, das vor 30 Jahren keineswegs absehbar war
1993 bekam ich die Diagnose Leukämie. Zum Glück wusste ich damals nichts über 
Leukämie und auch nicht, dass es überhaupt keine Spender gab, die registriert waren, 
um für nicht verwandte Personen Stammzellen zu spenden. Manchen Patienten konn-
te man helfen, wenn es ein passendes Geschwister gab. Leider hat meine Schwester 
nicht gepasst, auch wenn sie nichts lieber getan hätte, als für mich zu spenden. Es be-
gann eine 3 ¾-jährige Suche, während der ich unseren kleinen Sohn, er war 15 Monate, 
unter Chemotherapie versuchte aufzuziehen. Nach vielen Irrungen und Wirrungen in 
Großhadern wurde mir dann mitgeteilt, dass es eine Spenderin in den USA gäbe, die 
passen würde und die auch bereit wäre, kurz vor Weihnachten Knochenmark zu spen-
den. Heute weiß ich, dass man sie nach heutigen Suchkriterien nicht ausgewählt hätte. 
Sie ist 10 Jahre älter als ich und Mutter von 3 Kindern.
1996 wurde ich transplantiert und es hat alles bestens funktioniert. Man wusste auch noch nicht so viel über das HLA Sys-
tem wie heute und die Typisierung erfolgte serologisch. „Blindfl ug“ nannte das mein ärztlicher Kollege Uli Hahn. Vieles, was 
ich erlebt habe, hat mich aber zu den Gedanken geführt, dass zu einer Spitzenmedizin zusätzlich auch die Psyche wichtig ist. 
Barbara, meine Spenderin, kam aus einem Land, in dem ich mal gelebt habe und das ich damals sehr geliebt habe. Sie war 
eine Frau, was ich als Feministin auch toll fand und so kam ich zu dem Schluss, dass für mich alles passte. Meine Seele sagt: 
„Passt!“ Wir haben immer noch einen guten und spannenden Kontakt, wir sind beide sehr stolz aufeinander und mögen 
uns sehr. Und so darf ich älter werden, mit allen Macken Drum und Dran, auch wenn das Jubiläum behauptet, dass ich erst 
30 Jahre alt bin. (VS)

Neue Mitarbeiter

Lisa Marienhoff 
Mein Interesse an Natur und 
Medizin entstand schon im Kin-
desalter. Dies führte mich dazu, 
eine Ausbildung zur Biologiela-
borantin bei den Bayerwerken 
in Wuppertal zu absolvieren. Nun hat es mich berufl ich 
und privat nach Bayern verschlagen, wo ich seit Kurzem 
Teil des Teams der BSB bin. Ich freue mich neuen Aufga-
ben zu stellen. Besonders schön ist für mich, mit meiner 
Arbeit einen sinnvollen Beitrag zu leisten und dabei helfen 
zu können, Menschenleben zu retten.

Sidney Jerome Farrell
Anderen Menschen zu helfen, 
begleitet mich seit über 20 Jah-
ren sowohl durch mein ehren-
amtliches Engagement als auch 
durch meine berufl iche Tätigkeit 
im Gesundheitswesen. Seit Januar 2026 kann ich diese Lei-
denschaft auch bei der Stiftung AKB in der Spendergewin-
nung einbringen. Besonders motiviert mich, Menschen für 
das Thema Stammzellspende zu begeistern, Vorurteile ab-
zubauen und zu zeigen, wie einfach es sein kann, Hoff nung 
zu schenken und Leben zu retten. Denn manchmal braucht 
es nur ein kleines Stäbchen, um Großes zu bewirken.
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Ich bin´s, Beni, und ich mache grade 
mein FOS-Praktikum bei der Stiftung 
Aktion Knochenmarkspende Bayern in 
Gauting. So oder so ähnlich habe ich 
mich auch in meinen Instagram-Videos 
(beni_goes) vorgestellt.

Von September 2026 bis Januar 2027 
war/bin ich hier und durchlaufe alle 
Abteilungen der Stiftung AKB und der 
Bayerischen Stammzellbank. Es macht 
mir riesigen Spaß, die ganzen Schrit-
te von der Spendergewinnung über 
die Spendersuche, Bestätigungstypi-
sierung, Voruntersuchung, bis hin zur 
Spende kennenzulernen. Mir ist be-
wusst geworden, wie viele Schritte und 
wie viel Zusammenarbeit dahinterste-
hen, ein Spender-Empfängermatch zu 
begleiten.

Für mich ist es hier eine wahnsinnig 
schöne Zeit, die Stimmung ist super 
angenehm, mir wird echt viel gezeigt, 
ich darf manche Aufgaben überneh-
men und hatte nie das Gefühl im Weg 
zu stehen (auch wenn ich das sicherlich 
öfter getan habe :) ). 

Die Zeit hier ist für mich auch deshalb 
so besonders, da hier auch eine emo-
tionale Komponente mit drin ist. Ich 
wurde selbst im Alter von 9 Monaten im 
Jahr 2010 mit den Stammzellen eines 
AKB-Spenders transplantiert. Ich litt an 
einem angeborenen Immundefekt, der 
nur durch eine Stammzelltransplanta-
tion heilbar war. Hier einen Teil meiner 
Geschichte aufzuarbeiten, ist ein ganz 
besonderer Blick hinter die Kulissen, 
für den ich heute unendlich dankbar 
bin. Es ist nicht selbstverständlich, dass 
ich heute hier sein darf, denn durch die 
Stammzellen meines Spenders wurde 
mein Leben gerettet. Da ich noch ganz 
klein war, kann mich heute an nur noch 
sehr wenig erinnern. 

Jedes Glied in dieser langen Arbeitsket-
te ist abgesprochen, alle helfen zusam-
men und geben tagtäglich ihr Allerbes-
tes um zu helfen. 

Ein ganz besonderer Moment für mich 
persönlich war die Knochenmarkent-
nahme, zu der mich zwei Ambulanz-
ärztinnen mit in den OP genommen 
haben. Morgens sind wir los, um die 
wertvollen Stammzellen aus dem Be-
ckenkamm zu entnehmen. Es war 
nicht nur das allererste Mal für mich in 
einem Operationssaal, es war auch der 
Moment, in dem meine Dankbarkeit 
mit jeder Spritze, die sich mit Knochen-
mark gefüllt hat, immer mehr gewach-
sen ist. Das war ein so super emotiona-
les Erlebnis und noch im OP ist mir der 
Gedanke gekommen, dass ich meine 
Eltern heute Abend nochmal extra fest 
drücken werde. 

Vielen, vielen Dank an alle, die mich 
durch mein Praktikum begleitet haben, 
mir Sachen mit Geduld gezeigt haben 
und Spaß mit mir hatten. Jederzeit 
würde ich sehr gerne wieder hierher-
kommen. Noch nicht einmal sonst so 
zähe Montage haben sich hier nach 
einem Montag angefühlt. (Benita)

BENITA
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HEY!

...nur Probe liegen, um einmal zu sehen, wie man sich als Stammzellspender fühlt

Praktikum: „Einblick in alles...“

Verantwortungsvolle Aufgabe – 
Blutröhrchen sortieren



Spende

Bestätigungstypisierung Reservierung

Voruntersuchung

WorkUp

Spendernachsorge Follow Up
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verarbeitung

Versand

Suchzentrum

Gewinnung 
potentieller Spender

Qualitäts-
kontrolle

Legende

Follow Up

Such-
zentrum
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typisierung

Reservierung
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verarbeitung

Spende Vor-
untersuchung

Versand Spender-
nachsorge
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Work
Up

Legende
■ Work Up-Koordination
■ Qualitätsmanagement
■ IT-Support, Soft- und Hardware
■ Suchzentrum
■ Labor/Produktverarbeitung

■ Ambulanz/Spenderbetreuung
■ Confirmatory Typing 
 (Bestätigungstypisierung)
■ Koordination und Außendienst
■ Follow Up/Spender-Empfängerkontakt

AKB –
alles aus einer Hand


